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Kirchliche Thätigkeit auf ſozialem
Gebiete.

IX.
(Die Neinſtedter Anſtglten.)

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Seit dem Jahre 1878 ſind allein 79 Kandidaten

wieder ausgetreten. Dazu kommt, daß ſchon unter den
zahlreichen Anmeldungen zur Aufnahme, von denen bei
Weitem nicht die Hälfte Berückſichtigung finden kann, eine
gehrig Sichtung vorgenommen wird. Eine Einſegnung
beim Verlaſſen der Anſtalt findet nicht ſtatt. Die nach
vollendeter Ausbildung aus der Anſtalt entlaſſenen Brüder
werden in anderen mit dem Brüderhauſe in Verbindung
ſtehenden Jnſtituten, beſonders in Kranken, Siechen-,
Waiſen, Rettungshäuſern und dergl., als Stadtmiſſionäre
ſowie in Herbergen und Arbeiterkolonien als Gehilfen oder
Hausväter angeſtellt. Der überaus ſtarken Nachfrage nach
ihnen kann nicht im Entfernteſten Genüge geleiſtet werden.
Das Gehalt, das bei den Gehilfen mit ungefähr 240 .4
und freier Station, bei den Hansvätern mit 600 .4 an-
fängt, wird mit dem Brüderhauſe vereinbart. Die Brüder
bleiben in dauernder Verbindung mit dem Brüderhauſe,
deſſen Einwilligung ſie auch zur Verheirathung bedürfenund deſſen Leiter ſie alljährlich d ne Kontrollreiſen

beſucht. Alle drei Jahre findet ein Brüdertag zu Neinſtedt
ſtatt zu dem während des Kurſus ſtattgehabten Brüder-
tage hatten ſich 27 Hausväter und 3 Gehilfen von aus-
wärts, zum Theil aus den entfernteſten Gegenden, z. B.
aus Oſtpreußen, einzelne ſogar mit Familie eingefunden.Die Brüder haben keine beſondere Ordenstracht Dieſer

Umſtand mag mit daran Schuld ſein, daß das größere
Publikum bedauerlicher Weiſe ſo gut wie gar nichts von
der Exiſtenz der „Brüder“ weiß, während es doch über die
Thätigkeit der Diakoniſſen ſehr wohl unterrichtet iſt. Aber
auch ſonſt muß der „Bruder“ vielfach hinter der Diakoniſſe
zurückſtehen. Dem „Bruder“ fehlt die rechte Anerkennung,
und das wirkt auf ſie zurück. Sie ſind ſich ihrer hohen
Lebensaufgabe zwar wohl bewußt und ſind ſtolz darauf.
Aber ſie fühlen, daß ſie nicht die hohe Stellung haben, die
ſie ſich ſelbſt und die beſonders die Anſtalt mit ihren weit
geſteckten Zielen ihnen gern geben möchten. Zumal auf
dem Gebiete der häuslichen Armen- und Krankenpflege
können fe es nicht mit den Diakoniſſen aufnehmen. Die
Diakoniſſe iſt vor Allem billiger, ſie iſt aber wegen des
weit bildſameren Charakters des Weibes überhaupt auch
geſchickter und für den Krankendienſt geeigneter. Wenn
man außerdem erwägt, daß die Mädchen durchſchnittlich
ſich mehr aus innerem Drange und meiſt nur aus den
beſſeren Ständen der diakoniſchen Thätigkeit weihen, als
die Brüder, ſo iſt es natürlich, daß die Diakoniſſe dem
Bruder vorgezogen wird, und daß die Kommunen, welche
die Gemeindepflege einrichten, immer die Diakoniſſenthätig-
keit im Auge haben.

Für die Wittwen der Brüder und für invalide Brüder

Neinſtedts ſind zwei Kaſſen eingerichtet, deren Einnahmen
und Vermögensbeſtände aber ſo gering ſind, daß kaum die
allerdürftigſten Unterſtützungen gezahlt werden können.Gaben für dieſe Kaſſen ſind daher ſehr willkommen!

Die Knaben-Erziehungs- Anſtalt des Linden-
hofes hat den Zweck, ſittlich gefährdete, ſchwer zu er
c verlaſſene oder verwaiſte Kinder durch chriſtliche

rziehung vor ſittlicher Verwahrloſung zu behüten bezw.
aus letzterer zu retten.

Gegenwärtig befinden ſich 93 Knaben in der Anſtalt.
Dieſelben werden in einer beſonderen dreiklaſſigen Ele
mentarſchule, der mit den Mitteln einer Wohlthäterin er-
bauten Eckartſchule, nach geprüftem Lehrplan unterrichtet.
Je zehn bis fünfzehn Knaben bilden mit einem Lindenhofs-
bruder, der ſie im Geiſte der Bruderliebe Ken eine

amilie. Jede Familie hat ihren eigenen Wohn und
chlafraum. Das jährliche Pflegegeld beträgt in der

Regel 300 doch kann für Unbemittelte eine Ermäßigung
eintreten. Die Entlaſſung erfolgt in der Regel nach dem
Eintritt des fünfzehnten Lebensjahres, ſofern ſie nicht aus-
nahmsweiſe nach vorheriger vierteljährlicher Kündigung
früher eintritt. Was die finanzielle Seite der
Lindenhofs- Anſtalt betrifft, ſo betragen die Geſammtaus-
gaben jährlich rund 46 000 .4. Dieſelben werden noch
nicht zur Hälfte durch ordentliche Einnahmen an Pflege
geldern c. aufgebracht; der größere Theil wird durch
Beiträge der Provinz (4500 des Johanniterordens
(3000 .4), durch Kollekten und Liebesgaben gedeckt.

Das Eliſabethſtift zählt in den 4 früher erwähnten
Einzelanſtalten 492 Plätze, welche ſämmtlich beſetzt ſind und bei
Weitem nicht ausreichen, die oft dringenden Geſuche um
Aufnahme Hilfsbedürftiger zu befriedigen. Jdiotie undEpilepfie haben in unſerem Jahrhundert offenbar in gleich

hohem Grade zugenommen wie der Jrrſinn, wenn auch
die von der preußiſchen Statiſtik nachgewieſene Zunahme
von 18000 Geiſteskranken im Jahre 1875 auf 26 000 im

Jahre 1879 inſofern nicht ganz zutreffen mag, als die
Zählung in den früheren Jahren weniger ſorgfältig aus-
geführt worden und die Fürſorge für die Geiſteskranken,
insbeſondere das Jntereſſe für ihre Unterbringung von
Jahr zu Jahr gewachſen iſt. Wir beſitzen in unſerer
Provinz neben dem Eliſabethſtift noch die Erziehungs-
anſtalt „Zum guten Hirten“ zu Haſſerode bei Wernigerode,
in welcher 27 blödſinnige Mädchen untergebracht ſind; auch
hat jetzt das Herzogthum Anhalt, welches früher ſeine Blöden
zumeiſt in das Eliſabethſtift ſchickte, eine eigene Jdioten-
anſtalt errichtet. Trotz der geringen Heilerfolge, die er-
zielt werden, muß aber danach geſtrebt werden, den vielen
Blöden und Fallſüchtigen, welche bisher noch in Familien
verpflegt werden müſſen, ebenfalls ein Anſtaltsunterkommen
zu verſchaffen. Denn die Anſtaltsbehandlung bietet den
Kranken ſelbſt beſonderen Schutz, den ſie in gleichem Maße
in der Familie nicht finden können, ſichert ſie vor dem
unter Umſtänden den letzten Reſt ihrer Geſundheit unter
grabenden Reiz von Außen, gewährt ihnen eine zweckmäßige
Verpflegung, macht ſie durch angemeſſene Beſchäftigung
noch am eheſten zu nützlichen Mitgliedern der Geſellſchaft
und verſchafft ihnen Leidensgenoſſen, ein Umſtand, der er
fahrungsmäßig günſtig auf ihren Zuſtand einwirkt. Vor
Allem aber muß der Geſellſchaft weniger der äſthetiſchen
Rückſichten halber als um deswillen an der Unterbringung
aller in ſtärkerem Grade blöden und epileptiſchen Per-

ſonen gelegen ſein, als nach dem Urthile der meiſten
en u die große Gefahr der Anſteckung thatſächlich
beſteht.

Die Pflege der Kranken in den Neinſtedter Anſtalten
wird in ausgezeichneter Weiſe in den Abtheilungen für
Knaben und Männer von den Brüdern des Lindenhofes,
in den Abtheilungen für weibliche Pfleglinge von Schweſtern
des Eliſabethſtifts zu Berlin und andern chriſtlich geſinnten
Jungfrauen wahrgenommen. Für je 11 Pfleglinge ſind
immer 2 Wärter angeſtellt. Das jährliche Pflegegeld von
450 Mark, welches nach Umſtänden für Unbemittelte er
mäßigt wird, erſcheint demgegenüber nicht hoch. Blöde
und Epileptiſche ſind nach dem Grade ihrer Krankheit in
Familien eingetheilt. Von den 150 in der Zweiganſtalt
zu Neinſtedt untergebrachten Jdioten ſind nur 18, von den
99 Epileptiſchen in Gnadenthal 31 gänzlich bildungs-
unfähig, die übrigen können zu Feld und Gartenarbeiten,
als Schneider, Tiſchler, Korbmacher u. ſ. w. verwandt
werden. Bemerkenswerth erſcheint bei allen Kranken der
hier in Rede ſtehenden Art die Empfänglichkeit für Religion
und die verhältnißmäßig gute Begabung in der Muſik,
insbeſondere im Geſang, während ihnen dagegen das
Kopfrechnen, ſoweit ſie dazu überhaupt im Stande, über
aus ſchwer fällt.

Die Ansgaben, die dem Eliſabethſtift im Geſammt-
betrage von mehr als 170 000 Mark jährlich erwachſen,
werden auch hier zu einem guten Theile wiederum durch
Liebesgaben gedeckt.

Für die bevorſtehende Wahl
Campagne

zeigen ſich die Sozialdemokraten bisher am eifrigſten. Vor
allen Seiten laufen Berichte ein, wie ihre Hanptmatadore
da und dort die Agitation beginnen und mehr noch mag
ſich hinter den Couliſſen abſpieleu, als was alle Welt zu
ſehen und zu hören bekommt! Das iſt fraglos, ein guter
Theil der Erfolge, welche dieſe Partei für ihre Geltend-
machung im politiſchen Leben erzielt hat, wurde durch die
große Energie und Umſicht ihrer Führer errungen. Da
giebt's kein laisser faire, da ſtehen alle Mann auf Deck!
Ebenſo auch iſt jedes einzelne Mitglied ſtrikte Parteimann,
und verzichtet um keinen Preis auf ſein Wahlrecht! Hat
deſſen Ausübung auch noch ſo viel Schädigung und Unbe-
quemlichkeit für ihn, er entzieht ſich demſelben nicht! Das
ſind Thatſachen, die dort Nachahmung verdienen, wo man
eigentlich deren Vorkommniß als etwas Selbſtverſtändliches
und immer Dageweſenes vorausſetzen ſollte! Uebrigens
ſcheint es faſt ſo, als ob bei dieſer bevorſtehenden Wahl di
extreme Partei ſich etwas mehr mäßigen will wie früher
Wenigſtens ertheilt der Wahlaufruf der Herren Bebel,
Grillenberger, Liebknecht, Meiſter und Singer (das ſoziali-
ſtiſche Centralwahlcomite) nachſtehende Verhaltungsmaß-
regeln, welche wohl imſtande ſind, ſolche Hoffnungen zu
nähren. Dieſe Jnſtruktion lautet folgendermaßen

„Jn Bezug auf die Agitation empfehlen wir Folgendes
dringend zur Veachtung: Jnſofern von gegneriſchen Parteien
allgemeine Wählerverſammiungen einbernfen werden, müſſen
ſelbſtverſtändlich alle Parteigenoſſen in denſelben erſcheinen, um
dieſelben für unſere Parteizwecke auszunützen. Werden aber
von Gegnern Wahlverſammlungen für die Anhängen
beſtimmter Parteien mit Ausſchluß unſerer Partei-
anhänger einzuberufen, ſo iſt es Pflicht unſerer Ge-

Vom weißen Baſcha.
(Emin Paſcha Schnitzer.)

Eduard Schnitzer iſt ein Kind der ſchleſiſchen Erde.
Er wurde am 28. März 1840 zu Oppeln in Preußiſch-
Schleſien als Sohn des dortigen Kaufmannes Ludwig
Schnitzer und ſeiner Frau Pauline, geborene Schweitzer,
geboren. Die Großeltern des Forſchers ſollen aus Galizien
in Preußiſch Schleſien eingewandert und Jsraeliten geweſen
ſein. Als zweijähriges Kind überſiedelte Schnitzer mit
ſeinen Eltern nach der a Neiſſe, woſelbſt ſeine Mutter
Anfangs November dieſes Jahres verſtorben iſt, nachdem
ſie nach dem Tode des Vaters 1845 den Vorſteher der
Reichsbank- Filiale daſelbſt, Bernhard re geheirathet
hatte. Eine leibliche Schweſter, Melanie chnitzer, und
zwei Stiefgeſchwiſter Schnitzer's leben noch heute in Neiſſe.
Eduard Schnuitzer iſt evangeliſcher Konfeſſion. Schon ſeine
Großeltern ſollen zum proteſtantiſchen Glauben übergetreten
ſein. Als Knabe beſuchte Schnitzer von 1850-—1858 das
katholiſche Gymnaſium zu Neiſſe und zeigte ſchon auf
dieſer Schule ein reges Jntereſſe für Naturwiſſenſchaften.
Jm Herbſte 1858 bezog er die Univerſität Breslau und
ſtndirte Medizin, dann auch Zoologie, beſonders Ornitho-
logie und ward 1862 Aſſiſtent bei Dr. Angelſtein in Berlin,
wo er 1864 promovirte. Nachdem er noch das Sommer-
ſemeſter 1864 in Königsberg zugebracht hatte, kehrte er
abermals nach Berlin zurück und wandte ſich von hier
über Trieſt nach Konſtantinopel, um in der türkiſchen
rmee als Arzt Dienſte zu nehmen. Er ward nun zu-

nächſt mehrere Jahre türkiſcher Hafen und Diſtriktsarzt zu
Antivari in Albanien, wo er neben der Ausübung ſeines
Berufes auch eifrig naturwiſſenſchaftlichen Studien oblag.
1870 überſiedelte er nach Skutari in Albanien, von wo
er, namentlich von dem Gouverneur Jsmail Haki Paſcha
gefördert, zwei Reiſen nach Syrien und dem ſüdlichen
Arabien unkernahm. 1871 überſiedelte er mit Jsmail Haki
nach Trapezunt. Dieſe Station erlaubte es, Armenien zu
P ereiſen und die Stadt Erzerum zu beſuchen. 1872 folgte
Shnißer ſeinem Gönner nach Janina in Epirus, wo Js-

ſebentide Minmer Dur v

mail Paſcha ſtarb und worauf 1873 der Doktor mit deſſen
Familie nach Konſtantinopel überſiedelte.

Während dieſer Lehr- und Wanderjahre war Schnitzer
ein vollſtändiger Orientale geworden der nicht nur
alle orientaliſchen Sprachen ſondern auch franzöſiſch,italieniſch, engliſch und mehrere ſlaviſche Jdiome v
und er hatte den Orient derart liebgewonnen, daß er ſein
ferneres Leben in demſelben zu verbringen ſich entſchloſſen
hatte und nur einige Mal auf Beſuch in ſeine dentſche
n kam (1875). 1874 hatte er ein Engagement in

gypten erhalten und blieb von dieſem Jahre an für
ſeine europäiſchen Freunde verſchollen. 1876 war Dr.
Schnitzer unter dem Namen Emnin Effendi bereits als
Arzt in die Armee Gordon Paſcha's eingetreten und war
von dieſem bald darauf zum Chefarzt der egyptiſchen
Aequatorialprovinz ernannt worden. Als ſolcher wurde
er nicht nur im Dienſte der Verwaltung des egyptiſchen
Reiches verwendet, ſondern auch wiederholt in diplomatiſcher
Miſſion ausgeſchickt, ſo 1877 nach Unioro und Uganda in
Central-Afrika. Die Geſchicklichkeit; mit welcher er ſich
der letzteren Aufgabe entledigte, brachte ihm die Charge
als Bey ein und 1878 beförderte ihn Gordon Paſcha zum
Gouverneur der egyptiſchen Aequatorial-Provinzen. Als
ſolcher hob Schnitzer alle Hilfsquellen des ihm anvertrauten
Landes und lieferte ſogar Ueberſchüſſe an Geld und Ma-
terialien nach Kairo ab.

Als nun 1882 der Mahdi die Fahne des Aufruhrs
erhob und in den folgenden Jahren den größten Theil des
egyptiſchen Sudaus eroberte, leiſtete Emin den Horden
deſſelben tapferen Widerſtand. Auf tauſenden von Kreuz-
und Querzügen war er der beſte Kenner Jnner-Afrika's
geworden und widerſtand allen Stürmen der Feinde.
Dabei hatte er aber noch ſo viel Zeit, geographiſche Stu-
dien zu betreiben, eine ausgebreitete Korreſpondenz zu
pflegen und, von der Welt abgeſchnitten, wie er ſchon war,auch die Verpflichtung, für bie materielle Exiſtenz ſeiner

Untergebenen und Soldaten (ca. 10000 Köpfe) zu ſorgen.
Er that dies letztere mit großem Geſchick, ſäete und erntete
die Feldfrucht und rief einige Branchen europäiſcher Jn

duſtrie im tiefſten Herzen Afrika's in's Leben. Als ſich
Stanley der Aufgabe unterzog, Emin, dem der Khedive
für ſeine Beharrlichkeit und Tapferkeit den Paſchatitel 188
verliehen hatte, zu befreien, wehrte dieſer ab und wollte,
da er der egyptiſchen Regierung mit einem zu ernährenden
und zu verſorgenden Troſſe von faſt 10,000 Leuten keine Ver
legenheiten bereiten mochte, ſtandhalten, ſo lange dies ge-
ſchehen konnte. Da nunmehr ſeine Lente theils aufgerieben
worden, theils zum Feinde übergegangen waren, war für
den wackeren Pionier der Zeitpunkt gekommen, das nackte
Leben zu retten und zwar umſomehr, als inzwiſchen eine
Meuterei unter ſeinen Leuten ausgebrochen war. Die
Meuterei ging von einem Dutzend egyptiſcher Offiziere und
Beamten aus und brach am 18. Auguſt 1888 los, als
Stanley bereits, allerdings nur mit wenigen Begleitern,
im Anzuge begriffen war. Die Schwäche der Stanley'-
u Expedition, welche die Leute geſehen hatten, gab den

erſchwörern die Handhabe, um Emin und Stanley zu
diskreditiren. Sie gingen umher und ſagten den Lenten,
Stanley ſei ein bloßer Abenteurer, ſeine angeblichen Briefe
und die Vollmachten des Khedive ſeien gefälſcht; die Be
hauptung, daß Khartum gefallen, ſei eine Lüge; Stanley
und Emin hätten eine Verſchwörung geplant, um die egyp-
tiſchen Soldaten mit ihren Weibern und Kindern aus dem
Lande zu führen, um die Aequatorialprovinz dem Mahdiin die ded zu ſpielen. Die egyptiſchen Offiziere fanden

bei Vieleu Glauben, und als ihr Anhang ſtark genny war,
beriefen ſie eine große Verſammlung nach Dufile ein. Werhier für Emin Po a Partei nahm, wurde beſchimpft,

und ſchließlich ward ſein ganzer Anhang ſo eingeſchüchtert,
daß die Verſammlung einſtimmig beſchloß, Emin Paſcha
abzuſetzen und zum Gefangenen zu machen. Zugleich
wurden alle ſeine Anhänger abgeſetzt und ihre Poſten mit
Rebellen beſetzt. Die ſchlimmſten Aufrührer wollten Emin
Paſcha in Ketten werfen; aber ſeine Soldaten ſelbſt er-
klärten, ſie würden nicht zugeben, daß Hand an ihn ge-
legt werde. Es gelang dann, wie inzwiſchen bekannt ge
worden, Emin Paſcha, ſich zu befreien und mit Stanley
zu vereinigen,
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noſſen, einer Verſammlungfern zu bleioen. Wir haben
kein Recht, unſere Gegner zu, Auseinanderſetzungen mit uns in
ihren Verſammlungen zu zwingen. Weichen ſie uns aus, ſo
mögen die Wähler darüber ihr Urtheil fällen. Werden von
nuſeren Gegnern Verſammlungen in Form öffentlicher Vereins-
verfammſungen mit freiem Zutritt für Gäſte abgehalten, ſo hat
der einberufende Verein auch das Recht, das Bureau der Ver-
ſammlung in der Hand zu haben. Wir rathen dringend
ab, in einem ſolchen Falle die Wahl eines Bureaus zu
verlangen und ſchlagen vielmehr vor, daß, wenn inſſolchen Ver
ſammlungen eine freie Diskuſſion nicht zugelaſſen wird. ſolche
gar nicht zu beſuchen oder ſie zu verlaſſen. Endlich empfeh-
len wir im Wahlkampf ſtrengſte Sachlichkeit obwalten
z laſſen. Angriffe auf Perſonen ſind nur inſoweit am Platze,
als der betreffende Gegner im Parteikampf, perſönliche Gehäſſig
keit bewieſen, oder im bürgerlichen Leben ſich ſolcher Handlun-
gen ſchuldig gemacht hat, die zu kritiſiren das öffentliche Jnter-
eſſe gebietet.“4 Ob dieſe guten Lehren und Ermahnungen auch her-

nach, wenn das Wahlfieber die Gemüther erhitzt, befolgt
werden, müſſen wir natürlich erſt abwarten! Jedenfalls
ift es ganz intereſſant, in dieſen Verhaltungsmaßregeln der
ſozialdemokratiſchen Partei nunmehr ein Gegenſtück zu dem
bekannten „ABC für deutſchfreiſinnige Wähler“ zu be
nehen!

Daß es ſchließlich den Sozialiſten nicht an Geldmitteln
für die Wahl fehlt, geht aus dem oben eitirten Wahlauf-
ruf ebenfalls hervor und es thuteinem jeden Menſchen
freund bis in's Herz hinein weh, wenn er bedenkt, aus wie
viel armen Hütten die Pfennige zuſammenſtrömen mußten,
um ſolch einen anfehnlichen Fond aufzubringen, deſſen Ver
wendung und Verwerthung ſchließlich gar nicht einmal ganz
im Sinne der Beiſteuernden erfolgt. Denn das iſt zum
Troſt für die zukünftige Entwickelung aller i 7 Fragen
doch immer feſtzuhalten, daß von den zwölf Millionen Ar
beitern Deutſchlands ein großer Bruchtheil nicht zu den
Sozialdemokraten zählt und daß ſehr viele, die gegen die
Anwendung dieſes Namens auf ſich öffentlich nichts ein
wenden, dennoch innerlich in großem Zwieſpalte mit ſich
ſind, ob ſie wirklich mit voller Ueberzeugung einer ſolchen
Partei folgen können. Die ſchlaue Liſt der Sozialdemo-
kraten: die Arbeiterfrage im Allgemeinen ohne Weiteresals identiſch mit der veſonderen ſozialiſtiſchen Agitation zu

verquicken, hat leider manchen wackeren Arbeiter verblendet,
ſo daß er bis heute noch immer nicht ſieht, daß das zwei
ganz verſchiedene Sachen ſind! Um dieſen unſeligen Jrr
thum zerſtreuen zu helfen, ſind viele Faktoren in die Aktion
bereits eingetreten, aber ihre Arbeit iſt erſt angefangen,
und noch lange nicht vollendet! Dieſe Faktoren ſind nicht
bloß: Regierung und Arbeitgeber, Kirche und Schule, ſon
dern auch die ganze bürgerliche Geſellſchaft, die erziehend
und anziehend auf alle bekehrungsfähigen Elemente der Ar
beiterkreiſe einzuwirken die beſondere Ehrenpflicht hat!

Zu den Reichstagswahleu.
Holle, 8. Dezbr. Das ſozialdemokratiſche Batt „Der

Wähler veröffentlicht für die Kreiſe der Provinz Sachſen, An
halt und Thüringen die Kandidaten zur bevorſtehenden Reichs
tagswahl: Jerichow, I und II. Gtocke-Berlin, Magdeburg
von Vollmar-München, Wolmirſtedt Neuhaldensleben
e en Brehmer-Magdeburg, Aſchers-leben Calbe Heine Halberſtadt, Halberſtadt Dahlen-
Halberſtadt, Bitterfeld- Delitzſch Albrecht-Halle, Halle a. S.KunertBreslau, MerſeburgDuerfurt MilzagGiebichen
ſtein, Naumburg Zeitz Hoffmann Halle, Mühlhauſen
Grillenberger-Nürnberg, Exfurt h Anhalt IHoſangDeffau, ha II Brehmer- V3grge Weimar-
Apolda SchulzeErſurt, Eiſenach Bock-Gotha, Sonneburg
Saalfeld Reißbaus-Erfurt, Gotha Bock-Gotha, Schwarz-
burg-Rudolſtadt Bock-Gotha, Sangerhauſen Schulze
Erfurt, Torgau Albrecht-Halle. Mausfelder Seekreis
Große-Staßfurt, er We Müller-Schkeuditz, Stendal
Rackwitz-Berlin oder SchultzMagdeburg. JenaWeida und
Meiningen I. ſollen der Lage wegen mit Kandidaten aus Gera
beſetzt werden.

Aus Thüringen wird geſchrieben: Abgeſehen von den
Oppoſitionsblättern wird die Cartellernenerung in der
geſammten thüringiſchen Preſſe mit Befriedigung begrüßt. Das
iſt um ſo natürlicher, als in den weitaus meiſten thüringiſchen
Wahlkreiſen gar kein Zweifel darau u iſt, daß a
für die nächſten Wahlen ein Kampf zwiſchen Natioualliberalen
und Conſervativen nicht in Frage kommen könne. Neueſtens
iſt auch im 3. weimariſchen Wahlkreiſe (Jena-Nenſtadt) die
Candidatenfrage dahin gelöſt worden, daß als r des
Profeſſors Dr. G. Meyer der ſchon kürzlich in der „Magdeb.Ztg. genaunte Erſte Staatsanwalt Dr. Mittenzwey änſgetent
wird. Bisher hatten nur die Nationalliberalen dieſe Candidatur
in Ausſicht genommen, nunmehr hat aber auch die conſervative
Parteileitung des Wahlkreiſes r Dr. Mittenzwey als Can-
didat angenommen. Derſelbe iſt nationalliberal und Anhänger
der Bismarck'ſchen Zoll- und Wirthſchaftspolitik. Die Wahl
deſſelben erſcheint um ſo weniger fraglich, als in dieſem Wahl-
kreis Freiſinn und Sozialdemokratie keinen Boden haben; der

war bis jetzt ſtets durch einen Nationalliberalen
ertreten.

e ÜWGÄAüttgä2ÄNt tersDie Abſicht der beiden Forſcher, noch im Laufe des
Dezember über Egypten in Deutſchland einzutreffen, kann
ſich nach den heute von uns mitgetheilten Depeſchen über
Schnitzers Geſundheitszuſtand nun doch vielleicht noch ver
wirklichen! Glück auf dazu!

Elektriſche Wirkung der Sonnenſtrahlen.
Jn Folge zahlreicher Beobachtungen, welche vom

Monat Mai 1885 bis zum Monat Juli 1889 angeſtellt
urden, konnte Atbert Nodon in Paris nachweiſen, daß
die Sonnenſtrahlen als die Urſachen gewiſſer elektriſcher
Erſcheinungen anzuſehen ſind. Der genannte Gelehrte hat
über dieſen Gegenſtand an die franzöſiſche Akademie der
Wiſſenſchaften berichtet und ſeinen in der
Form vön drei Geſetzen Ausdruck gegeben, welche nach
dem „Eletrotechniker“ folgendermaßen lauten: 1. Wenn
ein iſolirter Leiter (Metall oder Kohle) von den Sonnen-
ſtrahlen getroffen wird, fo ertheilen ſie dieſem Leiter eine
elektriſche Ladung poſitiver Natur. 2. Die Größe dieſer
Ladung nimmt zu mit der Jntenſität der Sonnenſtrahlen
und nimmt ab mit dem hygrometriſchen Zuſtande der Luft.
Jn Paris erreicht die Erſcheinung während des Sommers
ihren größten Werth um 1 Uhr Nachmittags bei reiner
und trockener Luft. 3. Wenn vor der Sonne Wolken
vorüberziehen, ſo hört die Erſcheinung auf. Die für den
Verſuch getroffene Anordnung war die folgende: Eine
Metallplatte, die durch einen Mascart'ſchen Träger iſolirt
war, befand ſich im Mittelpunkte einer großen metalliſchen
Kiſte, welche mit der Erde in leit ender Verbindung ſtand
und ſolglich einen geſchloſſenen Behälter darſtellte, wie ihn
Faraday anwendete. Eine in dem Deckel angebrachte
Oeffnung geſtattete den Sounenſtrahlen, in das Jnnere

bindung mit einem Elektrometer, durch welches der Werth

Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Hammerſtein
hat dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ zufolge dem Vorſtande
des konſervativen Vereins zu Stolp die Miltheilung gemacht,
daß er auf eine Wiederwahl im dortigen Wahlkreiſe verzichte,
nachdem ihm der Miniſter von Puttkamer den Wunſch zu er
kennen gab, in den Reichstag gewählt zu werden.

Ueber ein eventiuelles Zuſammengehen der Deutſch
Freiſinnigen mit den Sozialdemokraten bei den Stich
wahlen läßt ſich die fozialdemotratiſche „Volkstribüne“ wie folgt

Zwar habe der St. Gallener Kongreß deu Sozialdemo-
ei Stichwahlen gegneriſcher Parteien Wahlenthaltungſt der Dentſch Freiſinn zu energi-

ſchein Handeln“ aufſchwinge (Aha!), würde er „allerdings auf
die Unterſtützung der Sozialdemokraten zu rechnen haben.
Denn, wie ſchon Marx 1877 ausgeführt hätte, ſei es die Auf-
gabe der Proletarier, alle radicalen Bewegungen nach Mög-
lichkeit zu unterſtützen. (Alſo die alte Kameradfchaft!)

aus:
kraten be
vorgeſchrieben; aber falls

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn dem Befinden der Großherzogin Mutter von

Mecklenburg- Schwerin iſt, wie die „Meckl. Nachr.“
melden, neuerdings keine Verſchlimmerung eingetreten. Die
Patientin wurde in den letzten Nächten jedoch vielfach
durch Unruhe gequält und genoß nicht in gewünſchter
Weiſe die Erquickung des Schlafs.

Der Regent Prinz Albrecht von Preußen feierte am
Sonnabend das 25jährige Jubiläum als Chef des 1. Braun
denburgiſchen Dragoner Regiments Nr. 2 und iſt eine
Deputation des Regiments aus Schwedt a. O. in Braun
ſchweig eingetroffen.

Den Gegenſtand der Berathung für die auf den
18. Dezember auberaumte gemeiuſchaftliche Sitzung des
Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Synodal-
raths wird dem Vernehmen der „Krenuzztg.“ nach das
Thema bilden „Die Stellung des Kirchenregiments zu der
Evangeliſtenthätigkeit von Nichtgeiſtlichen in unſerer Landes
kirche“. Es handelt ſich dabei um die Frage, „ob und inwelcher Weiſe das Kirchenregiment die Jugehung von

Nichtgeiſtlichen bei der öffentlichen Verkündigung des gött
lichen Wortes ohne aden zulaſſen kann?“ Ansge-
nommen ſind dabei Jahresfeſte für äußere und innere
Miſſion, GuſtavAdolfsverein 2c., geiſtliche Konferenzen,
Kirchentage, Gebetsverfammlungen u. a. Gemeint iſt ledig
lich eine außerordentliche, neben der organiſirten Amts
thätigkeit hergehende und öffentliche Verkündigung des migt
ar Wortes, gleichviel, ob es in Kirchen oder je nach

edürfniß in freier Weiſe geſchieht.
Die ſozialdemokratiſche Kerne3 verſendet

einen Wahlaufruf, in dem Bebel, Grillenberger, Liebknecht,
Meiſter, Singer als Central Wahlkomité niedergeſetzt
werden. Es heißt in dem Wahlaufruf: Diejenigen Wahl
kreiſe, welche nicht in der Lage ſind, die Koſten des Wahl
kampfes aus eigenen Mitteln aufbringen zu können, wollen
durch ihre Wahlkomités ſpäteſtens bis 1. Januar 1890 an
Bebel oder Singer die Mittheilung gelangen laſſen, wie
hoch ſich die Summe beläuft, die ſie glauben aus dem
allgemeinen Wahlfonds beanſpruchen zu müſſen. (Vergleiche
den zweiten Leitartikel dieſer Ausgabe.)

Die Abgeordneten Graf zu Stolberg Wernigerode
und Wichmam haben im Reichstage den Antrag einge-
bracht, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage einen
Geſetzentwurf über Aufhebung des Jdentitätsnach-
weiſes für tranſitirendes Getreide vorzulegen.

Eine nene konſervative Zeitung ſoll laut Mittheil
7 der „Staaten-Korr.“ nnn doch noch in Berlin ins
Leben treten. Eine Anzahl Abgeordneter der deutſchkon
ſervativen und der Reichspartei ſoll ſich zu dieſem Zweck
zuſfammengefunden haben. Das neue Blatt wird einen
n Ware vertreten, der zwiſchen „Poſt“ und „Krenzzeit
ung“ ſteht.

Jn Sachen der Fortbildungsſchulen in Weſtfalen ſchreibt
die „K. Z.“: Jn einer in dieſen Tagen unter dem Vorſitze des
Regierungs Präſidenten von Pilgrim abgehaltenen wirthſchaft
lichen Konferenz des Regierungsbezirks Minden wurde bezüglich
der gewerblichen und landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen
folgende Reſolution angenommen „Das gewerbliche und land-
wirthſchaftliche Fortbildungsſchulweſen befindet ſich im Regier-
ungsbezirk nicht überall in zufriedenſtellender Lage. An den
gewerblichen Schulen iſt in den meiſten Fällen dem Hand-
werkerſtande zu wo Einfluß auf die Schulen eingeräumt.
Betreffs Errichtung, Unterhaltung und Aufſicht der Fortbild-
ungsſchulen treten zu große Verſchiedenheiten hervor, daher ſt
zu empfehlen: 1. Die Errichtung von Fortbildungsſchulen iſt
durch den Staat in die Hand zu nehmen. So lange dies nicht
geſchehen ſind die Gemeinden anzuhalten, mehr wie bisher für
die Errichtung ſolcher Schulen zu wirken. 2. Die Koſten der
Unterhaltung werden vom Staate, der Gemeinde und durch ein
geringes Schulgeld aufgebracht. Die r des Schul
e iſt obligatoriſch, jedoch ſoll dem Schulvorſtande das

echt zuſtehen, unbeurittelten Schülern das Schulgeld zu er

platte trafen. Die Platte ſelöſt ſtand in leitender Ver

der Ladung beſtimmt werden komte. Die metalliſche
Kiſte, das Gehäuſe des Elektrometers und die Mitte der
Landungsbatterie waren mit einem und demſelben Punkte
der Erdoberfläche, deſſen Potentiale gleich Null angenom
men wurde, beſtändig verbunden. Die Nadel des Elektro
meters war an der iſolirten Metallplatte angebracht. Der
Verſuch beſtand nun darin, daß man dieſe Metallplatte
mit der Erde verband und dann iſolirte. Je nach der
Jntenſität der Sonnenſtrahlen beobachtete man eine ge-
wiſſe welche man mit einer andern Ablenkung
verglich; die letztere wurde durch ein Daniell-Element
hervorgerufen, von welchem ein Pol 'zur Erde abgeleitet
war. Jm Wege früherer Experimente wurde der Ein-
fluß jener komplizirten Erſcheinungen gründlich ſtnudirt,
welche dadurch irrige Beobachtungen veranlaſſen konnten,
daß ſie eine von der Wirkung der Sonnenſtrahlen un
abhängige elektriſche Ladung hervorriefen. So wurde bei
ſpielsweiſe konſtatirt, daß ſich die Platte unter dem Ein
fluſſe des Windes mit Elektrizität lade, wenn ſie in der
freien Luft und im Schatten aufgeſtellt war. Dieſe
ſtörende Urſache wurde durch die Verwendung der
metalliſchen Kiſte, welche den Wind abhielt, ſorgfältig
eliminirt. Die anderweitigen ſekundären Erſcheinungen,
wie die Erwärmung der Platte, die thermo-elektriſchen
Wirkungen u. ſ. w., wurden als ſolche erkannt, welche
gegenüber dem ſtudirten Phänomen vernachläſſigt
werden konnten. Wenn es geſtattet iſt, die angeführten
Reſultate auch auf nichtmetalliſche Körper anzu
wenden, kann man die Sonnenſtrahlen als eine von
h n anſehen, durch welche die Wolken elektriſirt
werden.

iaſſeit. 3. Die Auſſicht über die Fort geſchieht durch
den Staat, die Gemeinden und unter Mitwirkung von Ver
tretern der Jntereſſenten. 4. Der Beſuch der Fortbildungs-
ſchulen iſt obligatoriſch zu machen. Der Umfang des Bezirks.
der Lehrplaun, das Lehrziel, an welchen Tagen und welchen
Stunden der Unterricht ſtattzufinden hat, und das Lehrerpet
ſongl muß durch Ortsſtatut geregelt werden und ſich nach den
örtlichen und gewerblichen Verhältniſſen richten, wobei thun
lichſt zu berückſichtigen iſt, daß der Unterricht in die Tages
ſtunden gelegt und zum Unterrichten, beſonders im Fachunter
richt, im praktiſchen Leben ſtehende Gewerbetreibende mit Ver-

wendung finden. uZur Hebung der inländiſchen Schweinezucht, und
um den Konſum vom Auslaude unabhängig zu machen,
ordnete die Regierung die Errichtung von ſechszehn Eber-
ſtationen in Schleſien an.

Die Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen
iſt auf den 19. d. nach Berlin einberufen.

Wie der „Nord“ meldet, wurde der Bürgermeiſter von
Riga, Herr von Oettingen, auf beſonderen Befehl des Zaren
gemaßregelt, weil derſelbe der Ruſſifizirung der baltiſchen Pro
vinzen widerſtrebt habe. Der Bruder Oettingens, welcher im
Rigaer Gemeinderathe ſitzt, wurde für alle Zeiten ſämmtlicher
politiſcher Rechte für verluſtig erklärt. „Nord“ kündigt an,
daß nach Neujahr ſämmttliche Vorrechte des baltiſchen Adels
aufgehoben werden würden.

Der Vater des Finanzminiſters Dr. v. Scholz, Geheimer
Sanitätsrath v. Scholz, iſt in Schweidnitz geſtorben.

Jn dem ſeit drei Wochen in Hamburg verhendelten
Spediteur-Prozeſſe gegen Foelfch und Genoſfen iſt
am Sonnabend das Urtheil verkündigt worden. Es wurden
verurtheilt wegen Betruges Foelſch zu 2 Monat Gefängnis
und 3000 Mark Geldſtrafe, eventuell 200 Tagen Gefängniß:
Riechers zu 2 Monaten, Schreyer unter Freiſprechung von
der Anklage wegen Urknundenfälſchüung zu 4 Monaten Gefängniß
und 5460 Geldſtrafe, event. 364 Tagen Gefängniß, Fiſcher
zu 2 Monaten, Miller zu 2 Monaten Gefängniß und 3400
Geldſtrafe, eventuell 260 Tagen Gefängniß, Hartrodt zu
3 Wochen Gefängniß und 900 Geldſtrafe eventuell 60 Tagen
Gefängniß. Wegen Anſtiftung zum Betruge wurden Kreye
u einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen, wegen Veihülfe zum
Betruge Buckowitz, Meyer. Sebeſſe und Welz zu je 160

Mark Geldbuße, eventuell 16 Tagen Gefängniß vernrtheilt. Die
Angeklagten Ehlers, Soelter, D. Becker und Groth
wurden freigeſprochen.

Der Sekretär des Königs der Niederlande im Haagg,
Devillers, iſt zum Luxemburgiſchen Geſchäftsträger in
Berlin ernannt worden.

Wie verlautet, hat die engliſche Regierung den Plan, die
Londoner Polizeimacht um 1000 Maun zu vermehren, geneh

Polniſche Blätter berichten über einen Ukas des Zaren,
welcher die Aufhebung des Herz-Jeſu-Vereins, ſowie mehrerer
katholiſcher Kirchenbrüderſchaften in Ruſſiſch-Polen auordnet.

England. Jnu Folge des bei den Gasgeſellſchaften aus
gebhrochenen Aufſtandes der Heizer in Mancheſter iſt eine
große Anzahl Fabriken und in der Vorſtadt Salford ohue
Licht und die Arbeit in denſelben unterbrochen. Die Bewohner
der meiſten Privathäufer ſind genöthigt, ſich zur Beleuch
tung der Lampen und Kerzen zu bedienen. Dieſe Störung
iſt beträchtlich dadurch vermehrt, daß dichter Nebel herrſcht.

Jtalien. Die Regierung hat den Signatarmächten
der Generalakte der Berliner Konferenz mitgetheilt, daß der
Artikel 5 des Vertrages zwiſchen Jtalien und dem Sultan
von Aoufſa, dem Chef aller Danikils, wie folgt, lautet:
Wenn Aouſſa, oder irgend ein Punkt feines Gebietes und
der Dependenzen beſetzt werden ſollte, ſo ſoll der Sultan
ſich dem widerſetzen und die italieniſche Flagge mit der Er
klärung aufhiſſen, daß er ſeine Staaten und Dependenzeny
unter italieniſches Protektorat geſtellt habe.

Deutſcher Reichstag.
32. Plenarſitzung vom 7. Dezember, 12 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. v. Fiſcher (natl): Jch bin ſicher vor dem Verdacht,

ein Großgrundbeſitzer zu fein; bei uns giebt es keine großen
Grundbefſitzer, bei uns haben die Bauern die Getreidezölle ver
langt. Herr Kröber ſchüttelt immer mit dem Kopfe; er hat es
aber an ſeinem eigenen Lande ſchon erfahren. Jch lade Herrn
Rickert freundlichſt ein, zu uns kommen: ich garantire ihm
die freundlichſte Aufnahme und die beſte Verpflegung. (Große
Heiterkeit; Zuruf Rickert's: Das iſt Beſtechnugl) Wir wollen
dann zu den ſchwäbiſchen Bauern gehen und fehen, ob es ihm
gelingt, dieſelben davon zu überzengen, daß die Getreidezölle
ihnen ſchaden. Wenn ihm das gelingt, dann wird meine Ach
tung vor ſeiner Beredtſamkeit ſteigen, wie ſie höher gar nicht
ſteigen kann. Allein ich fürchte, das wird ihm nicht gelingen,ja, ich werde vielleicht Mühe haben, die ihm garautirte gute
Behandlung zu ſichern. (Große Heiterkeit.) Mein Parteigenoſſe
Hoffmann hat uns Zahlen angeführt. aus denen nur hervor-
geht, daß nach ſchlechten Ernten die Preiſe ſteigen. Das iſt
immer ſo geweſen, auch als wir keine Zölle hatten. Wenn die
Preiſe ſinken, dann wird die Landwirthſchaft verarmen und
dann geht's den Städten guch nicht gut. Man thut immer ſo,
als wenn wir nicht Alle Glieder eines Volkes wären und wie
zwei getreunte Heerhaufen nebeneinauder hermarſchiren. Es iſt
ſehr viel verfäumt worden beim S aueru. Die
Mehrheit des Volkes ſteht auf unſerer Seite und es wird
geren nicht gelingen, die Meinung ſo ſchnell wieder in das

egentheil zu verkehren. Früher konnte man den kleinen und
den großen Grundbeſitzer leicht von einander trennen; jetzt iſt
das nicht mehr möglich. Man hat es als etwas Lächerliches
betrachtet. daß der Konſument in Staud geſetzt werden foll,
höhere Preiſe zu bezahlen. Das iſt durchaus berechtigt. r re
Sie dafür, daß der Arbeiter mehr verdient, daß er mehr Au
theil an dem Schutz der Nationalarbeit erhält (Zuruf links: Das
iſt die Hanptſache!); dabei dürfen Sie auf meine Mitwirkung
rechnen. (Buruf links: Das iſt was Rechtes!) Aber dem Kon
fumenten dadurch helfen, daß man die Hälfte der Bevölkerung,
die landwirthſchaftliche, ruinirt, dazu bin ich nicht zu haben.
Beifall rechts.)

ba. Broem el (freiſ.). Bei den Berechnungen der Selbſt
koſten des Getreidebaues hat man die Bodenpreiſe zu hoch an
geſetzt. die Löhne zu hoch berechnet und danach eine Grundrente
augenommen, die in Deutſchland für die Dauer niemals beſtan
den hat. Der Getreidezoll ſollte nur die Grundrente erhöhen
Der Grundbeſitz muß wie alles Kapital die Gefahr ſchwankender
Gewinne auf ſich nehmen; er hat Jahrzehnte lang hohe Ge-
treidepreiſe gehabt; er muß ſich auch mit niedrigen Preiſen be
gnügen. Dadurch wird die Landwirthſchaft ſelbſt noch nicht
nothleidend. Jch habe die große Belaſtung des Konſums durchdie Getreidezölle geſtern nachgewieſen; wegen dieſer Belaſtung

bekämpfen wir die Getreidezölle und werden ſie immer be-
kämpfen. (Beifall links.)

Abg. Gamp (Reichsp.): Jn Oſtpreußen wird eine Grund
rente überhaupt nicht mehr erzielt; der Gutsbeſitzer bekommt in
den Preiſen für ſein Getreide nicht einmal das zurück, was
oder ſeine Väter hineingeſteckt haben. Wenn Herr Rickert die
Abſchlüſſe ſeines Gutes aus den letzten Jahren einmal vorlegen
wollte, würde ſich herausſtellen, daß er nicht einmal den landes-
üblichen Zinsfuß herauswirthſchaften kann. Daß die ländlichen
Arbeiter ſchlechter gelohnt ſind, als die gewerblichen Arbeiter,
iſt nicht wahr. Wenn man den Werth der Naturalien anrechnet.
ſtehen ſie viel beſſer. (Zuruf Singer's: Warum wandern ſie
denn aus?) Sie wandern aus, weil ſie verführt werden, weil
ſie in den Städten größere Feranügnnaen haben, und weil ihnen
hier mehr geſchmeichelt wird von den Agitatoren, als auf dem
Lande. Die badiſchen Verhältniſſe können mit den oſtpreußiſchen

dieſes Behälters zu dringen. ſo daß ſie die iſolirte Metall- nicht verglichen werden. ben Sie uns die dortigen um 36
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e W ichteg h und wir werden vielleicht aufdie Getreidezölle verzichten. Wie der Rückgang des Getreide
baues einen Rückgang des gauzen Volkes be ſieht man an
Irland, deſſen Bevölkerung von 8 auf 5 Millionen zurück
gegangen iſt.

Abg. Wenzel (Z.): Trotzgem ich mit dem Kollegen
p. Fiſcher in politiſcher Beziehung nicht übereinſtimme, ſo bin
ich doch in der Frage der Getreidezölle vollſtändig ſeiner
errang Jch bin kein Grundbeſitzer, vertrete aber einen Kreis,
in dem der Bauernſtand das Uebergewicht hat. Jch habe mich
überzeugen müſſen, daß die Noth bei den Leuten zu groß ge-
e iſt, daß ſie ihr Getreide nicht mehr lohnend verkaufen

onnten.
Der Titel „Zölle“ wird bewilligt.
Es folgt der Titel „Tabakſtener“, 10 302 890
Referent Abg. v. Wedel lMalchow theilt mit, daß in der

Kommiſſion die Regiernng gefragt worden ſei, was geſchehen
ſei in Bezug auf den Beſchluß des Reichstages wegen der
Aenderung des Tabakſteuergeſetzes. Der Staatsſekretär im
Reichsſchatzamt habe erklärt, daß die Aeußerungen der verbünde
ten Regiernngen über dieſe Angelegenheit noch nicht ſämmtlich ein

egangen ſeien. Aber es ſtehe zu hoffen, daß die Wünſche der
abakbauer nach Möglichkeit berückſichtigt werden.

Abg. Bürklin (natl) bittet den Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamts, daß mit den Erhebungen möglichſt ſchnell vorgegan-

en werden möge: denn es handle ſich dabei um das Wohl und
ehe von 180,000 Pfälzern, die meiſt kleine Leute ſind, Die

Klagen der Tabakbauer kommen ſeit vielen Jahren an den
Reichstag und wir ſehen, daß der Zuſtand nicht mehr zu er
tragen iſt. Nur einen Vortheil hat die Steuer, die im Uebrigen
ganz außer Verhältniß zum Zoll ſteht, daß die Pflanzer ange
trieben werden möglichſt gute Qualität zu ziehen, da dann
der Antheil der Steuer an dem Geſammtpreis ſich prozentual
vermindert. Es würde erfreulich ſein, wenn die Neuordnung
u das diesjährige Ernteergebniß angewendet werden

Abg. Menzer (dk.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen voll
ſtändig an und polemiſirt gegen die Rede des Abg. Duvigneau,
welche der Letztere bei der vorjährigen Etatberathung gegen
ihn gehalten hat. Er habe verzichtet, einen Antrag zu ſtellen,
weil derſelbe bei der Geſchäftslage des Hauſes und bei dem
nahen Schluſſe der Seſſion wohl ausſichtslos iſt. Jch könnte
auch vom Tabakmonopol und vom Rohtabakmonopol ſprechen.
Die Frage wird nicht von der Bildfläche verſchwinden. Jede
Bennrnuhigung des Handels und der Juduſtrie ſoll ferngehalten
werden aber dieſe wird nur ferugebalten, wenn die Grundlage,
der Tabäkban, geſichert iſt. Es iſt zu hoffen, daß die Re
gierung den Wünſchen der Tabakbauer entgegenkommt; zu
a iſt dagegen das (angſame Tempo, welches ſie dabei
ein

Abg. Duvigneau (natl.): Der Tabakbau iſt zurückgegan-
in Mecklenburg, Anholt, caadenrg das ſind aber nicht

chlechte land wirthſchaftliche Gegenden, ſondern die blühendſten
Gegenden. Man will dort den Tabak nicht mehr bauen, man
hat ſich anderen Dingen zugewendet. Sonſt geht der Tabgkbau
vorwärts das zeigt die Zunahme der Steuereinnahmen. Wenn
die Regierung die Tabakſteuer ermäßigen will, habe ich nichts
dagegen; aber wenn der Zoll erhöht werden ſoll. ſo würde das
bedenkliche Folgen haben. Wir ſind in unſerem Geſchmack nicht
zurück, ſondern h Ebenſo wie das Dünnbier
und Broihan nicht mehr getrunken wird, wie es jetzt überall La
gerbier ſein muß, ſo geht es auch bei uns mit den giagrrer
man verlangt eine beſſere Qualität, und der einheimiſche Tabak
genitat dieſen Anſprüchen nicht mehr.

taatsſekretär v. Maltzahn: Dem vorjährigen Beſchluſſe
des Reichstages iſt vollſtändig entſprochen worden; es waren
ſchon vor dieſem Beſchluſſe Gutachten der Regierung eingefor
dert worden. Dieſe ſind aber erſt in letzter her eingelaufen,
und ich bin däher nicht in der Lage, darüber nähere Mittheilung
zu machen. Aber die Herren können verſichert ſein, daß die
Wünſche der inländiſchen Tabakbauer auf das Wohlwollendſte
geprüft werden. Denn darin ſind die verbündeten Regierungen
einverſtanden, daß der Tabakbau aufrecht erhalten werden ſoll,
joweit es ſich mit der Tabakſteuer verträgt. Aber der Aus-
führung der Wünſche der Tabakbauer ſtellen ſich manche Schwie-
rigkeiten entgegen und es kann leicht ſein, daß das Ergebniß
der Verhandlungen den Wünſchen der Tabakbauer nicht ent
ſpricht. Jch will das heute ſchon ſagen, damit nicht falſche
Hoffnungen erweckt werden. Denn wir müſſen Alles ver
meiden, was die Einnahmen aus der Tabakſteuer vermindern
könnte. Die Korreſpondenz mit deu verbündeten Regierungen
hat auf mich den Eindruck r daß der Tabakbau immer
noch lohnend iſt und namentlich iſt der Tabakbau in der geſeg
neten Pfalz immer noch ſehr bedeutend und vortheilhaft.

Um S Uhr wird die weitere Berathung bis Montag 12
Uhr vertagt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
(Der Abdruck unſerer e mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Das nach Falb'ſchen Grundſätzen geleitete Meteorolog.

Jnſtitut zu Bad Schmiedeberg läßt uns ſolgenden Me-
teorologiſchen Wochenbericht zugehen: Trotz ziemlich
unregelmäßigen Verlaufs der letzten Witterungsperiode rief
dennoch die gegenſätzlich zu einer Hochfluthsconſtellation poſitiv
wirkende Mondconſtellation des erſten Viertels nach den Meld-
ungen der Seewarte ſür Cork und Aberdeen zuvörderſt vom
26. bis 28. v. M. im Steigen des Barometers von 756 bezügl.
740 mm auf 770 und 765 mm, ſodann zur Phaſenzeit am 29.
und 30 ein Fallen bis zu 759 bezügl. 762 mm und zuletzt vom
J. bis 3. Dezember ein erneuntes Steigen bis auf 770 bezügl.
776 mm hervor; mithin ergab ſich für beide genannte Orte als
Endreſultat der ganzen Periode ein Aufſtieg des Barometers
um 14 und 36 wm. Für Moskan und Haparanda war das
Ergebniß ein noch auffälligeres; das Barometer ſtieg daſelbſt
während der ganzen Periode um 32 bezügl. 48 mw. Für Berlin
und die übrigen Stationen Deutſchlands war aber ein Aufſſtiezwiſchen 24 und 30 ww zu verzeichnen. Die vergleiche reiſe

ſtärkſte Zunahme des Luftdrucks hatte alſo zu Moskau und Ha
paranda ſtattgefunden dieſelbe war in Schweden und an der
deutſchen Oſtſeeküſte von anhaltend winterlicher Temperatur, in
Rußland Oberſchleſien und OeſterreichUngarn jedoch außer-
dem noch von ne Schneewehen begleitet. England und
der deutſchen Nordſeeküſte Kies dagegen das Thermometer am
Tage meiſt über Null. Die am 18. d. M. zu Ende gehende
Periode des Vollmonds vom 7 Dezember war nur von einer
ſchwachen atm. Hochfluth begleitet: ſie vermochte daher auch
nur erſt nach dem Phaſentermine eine etwas mildere Teipe
ratur herbeizuführen: kräftige Fröſte dürften aber vor-
ausſichtlich vom 11. bis 19. d. M., während der Pe-
riode des letzten Viertel, wieder auftreten und
damit der Biunenfchifffahrt in Norddeutſchland
ein vorläufiges Halt gebieten.

Die Reihe der diesjährigen Weihnachtsaufführ-
ungen hat in gewohnter Weiſe wieder die ſtädtiſche höhere
Töchterſchule eröffnet. Am vergangenen Sonnabend 5 Uhr
Nachmittags verſammelten ſich in der Aula der gedachten Lehr
anſtalt die oberſten 4 Klaſſen der Schülerinnen mit ihren Eltern
und Angebörigen, das geſammte Lehrerperſonal und eine An
zahl geladener Ehrengäſte, um in bisheriger Weiſe gemeinſchaft
lich jene Feier zu begehen, welche ſich ſeit Jahren zu einem
großen Familienfeſte eigener Art herausgebildet hat. Wenn
das Weihnachtsfeſt noch 14 Tage von uns entfernt liegt, ſo
kommt das dieſer Schulfeier in vieler Beziehung nur zu Gute.
Denn noch iſt das Haſten in den Vorbereitungen und Zurüſtung
von Ueberraſchungen nicht angegangen. Da können die Eltern
der Aufführung in der Schule auch noch mit ungetheiltem
Intereſſe beiwohnen, und dieſe weihevollen Stunden ſind dann
geeignet, die Feſtſtimmung zu erhöhen, Herz und Gemüth
empfänglicher zu machen für die Gaben der Liebe und An-
regung zu geben, bei der Freude im eigenen Hauſe das Leid
r Armen nicht zu vergeſſen. Jn, die richtige Weihnachts
immung wurde die andächtige Zuhörerſchaft ſchon durch den
keerpemigen Geſang: „Hymne an die Nacht von Beethoven
ſebt. as hierauf folgende Melodrama: „Die Weihnachts

eine liebliche Dichtung von H. Pfeil, war ſo recht „ein
cm unter dem Weihnachtsbaum“. Mehrſtimmige

vralverſe und bekannte Weihnachtslieder wechſelten in ange

nehmer Folge mit dem deklamgtoriſchen, Vortrage ab. Den
Feier nahm die Märchendichtung von Frida
attenfänger im Zanberberge' in An

ſpruch, eine Dichtung, welche als Fortſetzung des „Rattenfänger
von Hameln' gedacht wird. Vortrag, Chor und unter Klavier
begleitung in lieblichen Kindermelodien vorgetragene SoloEin
lagen ließen deutlich Fleiß, Ernſt und Begeiſterung bei den
Schülerinnen erkennen und zeugten von dem Verſtändniß des
Geſanglehrers ſowie von den edlen Beſtrebungen des Leiters
der Schule. Wenn nach dem Charakter dieſer Weihnachtsfeier
von einer weiteren lobenden Beurtheilung abgeſehen werden
muß, ſo ſei es uns an dieſer Stelle doch geſtattet. für dieſe
ſchölen Stunden dem Direktor der Anſtalt und Allen, welche
zu der würdigen Aufführung beigetragen haben, hiermit unſern
Dank abzuſtaiten. Wir aber wollen mit willigem c und
offener Hand immer wieder denken an die Schlußworte der
„Weihnachtsfee:

Ein fühlend Herz für Kummerx armer Leute,
Das iſt des Chriſten beſtes Feſtgeläute.

Der GewerbeVerein zu Halle a. S. wird Dienſtag,
den 10. Dezember 1889, Abends 8 Uhr eine Monatsverſamm-
lung im Gaſthof zum Schwarzen Adler“ (Steinſtraße) ab-
halten. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Bekanntmachungen und
Aufnahme neu angemeldeter Mitglieder. 2. Geſchäftliches.
3. Vortrag über die Buchdruckerkunſt von ken Entſtehung bis
hre teit mit Vorlegen verſchiedener Hilfsmittel und dergl.
mehr.

Die Abrechnung über Einnahmen und Ausgaben für
den IV. allgemeinen deutſchen Berg mannstag ſchließt
hei einer Geſammteinnahme von 25073,73..4. welcher eine Ge-
ſammtausgabe von 23031,83 .4 gegenüberſteht, mit 2041,90
Ueberſchuß ab. Ueber dieſe Verwendung des Ueberſchuſſes wird
eine auf den 14. Dez. nach bier (Hotel Stadt Hamburg) einbe
rufene Sigerg des für den Bergmannstag eingeſetzten Aus-
ſchuſſes beſchließen.

Die Zahl der Kommunikanten in der Kirche
St. Georgen hat nach dem ſür dieſe Gemeinde erſcheinenden
Anzeiger im verfloſſenen Kirchenjahre die bisher unerreichteHöhe von 3358 Perſonen erlangt, darunter 70 KrankenCom-

munionen. Der Miſſionsbazar für n undNeumarkt hat auch in dieſem Jahre ein erfreuliches Er
trägniß gehabt, ſo daß 2300 nach Berlin haben geſandt wer
den können. Zum Beſten der Anſtalten der inneren Miſſion
der Gemeinde Glaucha wird demnächſt Herr Gärtner, wel
cher eine Reihe von Jahren als Grundbeſitzer in Japan gelebt
bat, einige Vorträge über „Japan und japaniſche Zuſtände
unter Vorlegung der in ſeinen Beſitz befindlichen Sammlung
ſeltener japaniſcher Gegenſtände halten.

Ju der Schreiberſchen Reitbahn (Barfüßerſtr. 15),
in deren Räumen erſt am Sonnabend vor acht Tagen anläßlich
ihrer Neueröffnung ein großes Koſtumreitfeſt abgehalten war,
hatte ſich am letzten Sonnabend wiederum eine anſehnliche Zu-

rößeren Theil der
chanz: „Beim N

ſchauerzahl eingefunden. diesmal, um einem zur Feier des
VI. Vereinsſtiftungsfeſtes vom Halleſchen Reitverein
veranſtalteten Kunſtreiten beizuwohnen. Da wir an der erſter
wähnten Feier theilzunehmen verhindert gewefen waren, hatten
wir die Schreiberſche Reitbahn ſeit ihrer Neuherrichtung noch
garnicht in Angenichein nehmen können. Um ſo mehr waren
wir erfreut, daß ſich uns am Sonnabend Gelegenheit bot, uns
zu überzeugen, wie ſehr der vorgenommene Umban der Reit-
bahn zum Vortheil gereicht. Durch einen Anbau nach der
Mittelſtraße hin iſt dieſelbe jeht ſo bedentend erweitert, daß
auch eine größere Reiterzahl ohne zu große Beengung ihre
Roſſe in dein ſchönen am Tage durch Oberlicht, am Abend durch
Gas erhellten Reitraum nach Gefallen tummeln kann. Natür-
lich kam dieſe Vergrößerung auch am Sonnabend den Prodnuk-
tionen des Reitvereins überaus zu ſtatten. Die große, von
16 Herren gerittene Quadrille, mit der das Feſt eröffnet wurdwäre Jewiß in dem alten Raum unmöglich geweſen. Je
konnten die verſchiedenen oft viel Raum erfordernden und nicht
ſelten ſchwierigen Tour n mit völlig ungehinderter Freiheit ge
ritten werden; und ſie gelangen in der That faſt durchweg ſo

rächtig, daß man von Aufang bis zu Ende von dem hübſchen
Aublick gefeſſelt wurde. Neben der Gewandtheit und Akkurateſſe
der Reiter ließ ſich die vortreffliche Schulung der Pferde er-
kennen, die, von den Klängen der Muſik elektriſirt, ihre ehaine
anglaise und ihr dos-à-dos mit der Sicherheit einer routinirten
Ballkönigin ausführten und faſt ausnahmslos in allen Gang-
arten der Leitung ihrer Reiter widerſtandslos folgten. Auf das
Enſemblereiten folgte dann eine Sololeiſtung des Herrn Stall-
meiſters Schreiber sen., der auf Emin Paſcha, einem ſchwarzen
Wallach des n Maquet die hohe Schule ritt und damit eine
Probe ſeiner Reitkunſt ablegte, der kein „Kenner“ ſeine Aner-
kennung verſagen wird. Mit Spannung verfolgte man weiter
das wechſelnde Spiel des „Schleifenranbs“; das ſchnelle Herum-
werfen der Pferde, das geſchickte Ausweichen, die plötzlichen
Drehnngen und Biegungen, mit denen ſich die drei (im Jokey-
koſtüm) theilnehmenden Herren gegenſeitig zu überliſten ſuchten,
waren auch für die höchſt amüſant, denen der eigentliche
„Pferdeverſtand' abgeht. Endlich wurde noch von vier Herren
init Eleganz und Sicherheit eine vierfache Fahrſchule vorge-
fübrt, die nicht minder als die vorhergehenden Produktionen
verdienten Beifall erntete. Wenn wir daber zum Schluß dem
Halleſchen Reitverein, wie deur Schreiberſchen Reitinſtitut zu
Nutz und Frommen des edlen Reitſports von Herzen ein langes
Beſtehen und fröhliches Gedeihen wünſchen, ſo rechnen wir da-
bei auf die Zuſtimmung aller, die an dem Reiterfeſt und der
Fortſetzung des Stiftungsfeſtes in der Stadt Hamburg theilge-
nommen haben, beſonders auch auf den uns ſtets beſonders
rade thaſtes Beifall der Vertreterinnen des ſchönen Ge-
chlechts.

Mehrfachen Anfragen, welche an die Leitung des
Stadttheaters gerichtet wurden entſprechend machen wir
darauf aufmerkſam, daß bereits ein theilweiſer Auszug von der
Muſik „Die Puppenfee' erſchienen und durch die hieſigen Buch-
handlungen zu beziehen iſt. Die Textbücher zu obigem Werke
ſind von jetzt an zu ermäßigten Preiſen an der Theaterkaſſe zu
haben. Verſchiedene re Theaterleitungen haben die
Mitglieder unſerer Bühne zu Gaſtſpielen mit „Die Puppenfee“
eingeladen. Am Schluß des Jahres wird der gefeierte Cha
rakterdarſteller Friedrich Haaſe auf mehrere Abende bei uns
als Gaſt auftreten. Am Dienstag Abend geht nochmals
die Operette „Fatinitza“ außer Abonnement mit Frl. Butt-ſchardt als Wiadimir in Scene. Auf mehrfachen Wunſch der
Theaterbeſucher wird von Dienstag an die Pnppenfee ſtets
vorher gegeben werden.

i. Wie in den früheren Zahren, erhält auch diesmal
wieder eine Anzahl Volksſchüler und Volksſchülerinnen Weih
nachtsgeſchenke ſeitens der Schule. Die Mittel z fließen
aus milden Stiftungen, Vermächtniſſen u. ſ. w. und werden
vornehmlich warme Bekleidungsſtücke geſchenkt, die man ehemals
fertig dem ſtädtiſchen Magazin zu entnehmen pflegte Jebt
werden dieſelben vorher angemeſſen, um jedem Kinde zu einem
gut paſſenden Stück zu verhelfen. Nur die erſten, zweiten und
dritten Klaſſen, und zwar aus jeder Klaſſe nur ein Kind, können
bedacht werden. Heute Vormittag hatten die Vetreffenden ſich
in der Taubenſtraßenſchule zu verſammeln, wo ihnen für das
gewünſchte Kleidungsſtück Maß genommen wurde.

--2. Die Ortskrankenkaſſe der Tiſchler und Stuhl-
macher hielt am Sonnabend eine außerordentliche Oeral-
verſammlung ab. Die in der Generalverſammlung im No-
vember vorgenommenen Wahlen wurden in Folge eines Pro
teſtes für ungiltig erklärt und eine Neuwahl angeordnet. Von
den Arbeitnehmern wurden in den Vorſtand gewählt die Herren
Herman und Werſig auf drei Jahre, Heine auf ein Jahr; zu
Kaſſen-Reviſoren die Herren Zabel, Hofmeiſter und Glünkeman;
als Kaſſenbote der bisherige Bote Karl Schreck. Der letzte Punkt
„Geſchäftliches“ wurde vertagt.

-nn. Jm Prenß. Beamten-Verein hält am Donuners-
tag Abend 8 Uhr Herr Dr. Heyer einen Vortrag über „Reiſe-
erinnernngen“. Die Verſammlung findet in der „Tulpe“ ſtatt
und iſt das Nähere im Jnſeratentheile der heutigen Nummer
enthalten.

Die irdiſchen Ueberreſte des in Japan verſtorbenen
Rittergutsbeſitzers Riebeck ſind am Sonnabend in Bremerhaven
eingetroffen. Die Beiſetzung erfolgt hier am Mittwoch

der Donnerstag

Das Grund tück Magdebuxgerſtraße Nr. 37 hat
Herr Pferdehändler Zickel angekauft. G rede Brrſchen e

Jn vergangener Nacht wurde durch rohe Burſchen eine
über dem elektriſchen Licht Markt Nr. 4 angebrachte Milch
Glaskugel zertrümmert, troßdem das Haus einen beſonderen
Wächter hat.

Am Sonnabend Morgen verunglückte beim Eis-
machen auf der Rathswieſe in den Pulverweiden der Aufſeher
dadurch daß er an einem Eishaufen ſo unglücklich zu Falle
kam, daß er ein Bein am Ünterſchenkel zweimal brach. Er
wurde in die Kgl. Klinik aufgenommen.

Ein hier ſchon ſeit einigen Wochen im goldenen Hirſch
logirender Jufpektor F. aus Burg, an dem man ſchon ſeit
einiger Zeit Spuren von Gei W bemerkte, bekam
geſtern einen derartigen Anfall, daß er in die Kgl. Nerven
Klinik aufgenommen werden mußte.

Rache iſt ſüß, dachte die unverehel, S., als ſie bor
einigen Tagen mit der Wittwe K., mit der ſie zuſammen in
einem Hauſe in der Wörmlitzerſtraße wohnt, in einen Streit
gerieth und hierbei ihr Müthchen nicht in beliebter Weiſe kühlen
konnte. Als die K. am audern Tage um die Mittagszeit auf
kurze Zeit ihre ParterreWohnung verlaſſen hatte, machte ſich
die S. zunächſt daran, ihr vom Hofe aus ein Stubenfenſter
einzuſchlagen, ſo daß die Scherben in die Stube fielen. Noch
nicht geung damit, bolte ſie daun auch noch einen gefüllten
Aſchenkaſten herbei und ſchüttete den Jnhalt deſſelben durch
das zertrümmerte Fenſter in die Stube der K. Letztere war
ſelbſtverſtändlich nicht wenig erſchreckt, als ſie bei ihrer Rückkehr
in ihrer Stube Alles mit Aſche bedeckt vorfand, u. A. batte ſie
auch bereits ihr Mittagseſſen auf den Tiſch, der nahe am Fenſter
ſtond, geſetzt, das nun ungenießbar war.

Wegen Raummangel müſſen wir die Beſprechung der
geſtrigen Aufführung von „Tell“ ſür morgen zurücklegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geßattet.)Der Anzeige vom Tode des Herrn Oekonomierath
Knauer, die unſere Leſer an der Spitze des provinziellen
Theils in der Morgenausgabe gefunden haben werden,mögen folgende uns ſoeben äugeherde Mittheilungen zur

Ergänzung dieuen: Oekonomierath Ferdinand Knauer-
Gröbers iſt Sonntag Morgens 4 Uhr nach kurzem Un
wohlſein unerwartet und plötzlich geſtorben und zwar im
Alter von 65 Jahren. Er litt ſeit Jahren an der Zucker
krankheit, was ihn aber nicht hinderte, mit ſtaunenswerther
Hingäbe ſich der Förderung des öffentlichen Wohles und
beſonders der Landwirthſchaft zu widmen. Er war Ab
geordneter des preußiſchen Landtages ſeit 1879, Mitglied
der Direktion des landwirthſchaftlichen CentralVereins,
Begründer und Präſident des deutſchen Bauernbundes und
des Bauernvereins des Saalkreiſes. Kürzlich hat er noch
in voller Rüſtigkeit als Vertreter des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins bei den Sitzungen des LandesOekonomie-
Kolleginms fungirt.

Quetz, 8 Dez. (Goldene Hochzejit.) Jn vor.
Woche feierten der Handarbeiter Gottfried Doberitzſch in
Heikigendorf, und ſeine Ehefrau, Sophie geb. Schröter
ihre goldene Hochzeit. Die ganze gus ſieben Gemeinden be-
ſiehende Kirchfahrt nahm an der ſeltenen Feier herzlichen An-
theil und hat ſich's nicht nehmen laſſen, dieſen Jubeltag zu einen
beſonderen Ehrentag für das Jnbelpaar auszugeſtalten und zu
einem Feſttag für die Gemeinde zu erweitern, ein Zeug
daß die Arbeiter nicht verachtet, werden, wenn ſie ſich ſelbſt nicht
verächtlich machen, und daß die Armen nicht vergeſſen werden
wenn ſie es mitEhren ſind. Nachmittag fand vor gefülltem Gottes
hauſe die kirchliche Einſegnung des Paares und mit ihr ver-
bunden die Ueberreichung der goldenen Ehejubiläumsmedaille
ſtatt. Gegen Abend folgte noch eine gemüthliche Zuſammenkunft
im Gaſthanſe zu Roitzſchgen. Nach dem Abendbrod tanzte das
Jubelpaar noch die Polonaiſe mit. Eine Baarſumme von 100 .4
und mancherlei Geſchenke waren den beiden Alten zu ihrem
Ehrentage aus der Gemeinde zugegangen.

rg. Vüſchdorf, 8. Dezember. (Selbſtmord.) Am Sonn-
abend Abenb hat ſich der Armenhäusler Friedrich Ulrich im
Hofe ſeines Schwiegerſohnes in den Brunnen geſtürzt und da-
durch ſeinen Leben ein Ende gemacht. Derſelbe hatte in der
letzten Zeit mehrfach geäußert, ſich entweder aufzuhängen oder
zu ertränken, weil er ſeines Lebens ſatt ſei. Der Mann war
75 Jahre alt.an. Salzmünde, 8. Dezenber. (Granſiger Fund. Bei
den Ausſchachtungsarbeiten für die Hafenanlage iſt am
Freitag hier etwa einen halben Meter tief unter der Oberfläche
das Skelett, einer Mannesperſon aufgefunden worden. Die
Kleidungsſtücke und Stiefeln waren vermodert, doch die Spuren
davon noch erkennbar. Außerdem fand man bei dem Skelett
ein Taſchenmeſſer und eine Zunderbüchſe.

v. Kloſtermansfeld, 8. Dezember. W ſchwerer Ein-
bruch) iſt kürzlich im hieſigen Schlafhauſe verübt worden. Der
Dieb hat 3 Schränke gewaltſam erbrochen und daraus den
Bergleuten Kaczmareck, Wlaczik und Pryka Sachen im Werthe
von ca. 150 .4 geſtohlen Des Diebſtahls verdächtig ilt ein
Schlafgenoſſe der Beſtohlenen, welcher ſeit dem Diebſtahl ver
ſchwunden iſt.

NB Nanmburg, 9. Dezember. (Die Gaſtſpiele der
Halleſchen Stadtthegter-Geſellſchaft) werden, nach dem
Naumb. Krbl., heute mit „Madame Bonivard'“ ihren Anfang
nehmen: und zwar werden die Vorſtellungen (jede Woche eine)
ſchon abends 6 i Uhr beginnen, weil nur auf dieſe Weiſe es
der Direktion möglich ſein wird, zu größeren Aufführungen,
namentlich der Oper, einen umfänglicheren Chor mitzubringen,
der dann noch am gleichen Abend zurückreiſen muß.

Indnuſtrie, Handel, Finanzen.
s Die Teuplitzer Kohlenwerke (VNiederlauſilz) Aktien-

geſellſchaft vertheilen für 188889, das erſte Geſchäftsjahr. nach
Beſchluß der geſtrigen Generalverſammlung 9 Dividende

Der Aufſichtsrath des Leipziger Kaſſenvereins
beſchloß die Einberuſung, einer außerordentlichen Genexalver-
W gee behufs Beſchlußfaſſung über die Auflöſung des Kaſſen
vereins.

t

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).
Berlin, 9. Dezember 2 Uhr 12 Min. nachm.

Fonds- Börſe.
40/ Reichsanleihe 207,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 138,59
3 do 103, Riebeck Montanwerke 194 154 e Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.-Actien 170,75
3 do 108,10 Franzoſen. 99,50*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 100,75 Lombarden 55,87
30 91,50 Ruſſ. Süd-Weſt 72,60Gotthardbahn 176, 4 Oeſtr. Goldrente 43,25
Disconto-Commandit 249, 49 Ung. do. 86,75
Darmſtedter Bank 181, 5*4 Ruſſ 1880er Anl. 93.00
Deutſche Bank 1765,25 5 Jtal. Renten 93.75
Berl. Handelsgeſellſch.202,50 Oeſtr. Noten. 172,2

Laurahütte 177,37 MRuſſ. do. 217,25
Tendenz: Belebt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrige
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen Dez.-Jan. 198, April-Mai 204,25 feſt.
Roggen: Dez. -Jan. 175,50 AprilMai 178, feſt.
Hafer Dez.-Jan. 169,50 AprilMai 168,75., feſt.
Rüböl: Dez. 72,10 April-Mai 65,30,
Spiritus: (T70er Waare) loco 31,90, Dez, 31,80, April-Mai 82,70

(50er Wagre) loco 51,10, April- Mai 52,
Petroleum: laufd. Monat 25,30, nächſten Mon.
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Fondborſe. Obgleich man infolge der beſeitigten Strikege-
ahr eine feſte Börſe erwartete, ſo wurden doch alle Voraus-

ſetzungen in dieſer Beziehung übertroffen; namentlich Bergwerks-
papiere ſchnellten in geradezu überraſchender Weiſe in die Höhe.
Hi ernig gewannen 209/, Harpener 17 u. ſ. w. Das Geſchäft
war auf dieſem Gebiete ein ganz enormes und konnte die Nach-
frage kaum befriedigt werden. Banſwerrhe waren ebenfalls
feſt und höher, nur Dresdener waren infolge Rückgaugs der
Duxer etwas ſchwächer. Von deutſchen Eiſenbahnen gaben Oſt
preüßen und Marienburger etwas nach. DinamytTruſt ſtill
wie bisher. doch etwas höher. Deutſche Fonds etwas höher,
PrivatDiscont

Productenbörſe. Getreide war höher und feſt. Auf ſtarken
grhi und auf großen Begehr für effective Waaren ferner auf

ehlen von ruſſiſchen Offerten. Weizen, und Hafer
waren höher. Rüböl ſetzte bei lebhaftem Geſchäft höher ein
war aber ſpäter ruhiger. Spiritus war trotz großer Locozu
fuhr im Preiſe beſſer. Für Termine beſtand große Deckungs-
frage. Sonſt iſt das Geſchäft ſtill.

Mandeburger Börſe, vom 7. Dezember 1889.

Meichs- Anleihe 4 7Magdeburger Stadt-Obligationen 3 100,75 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſaner Gas- Obligationen 4Div p. St.1887 J 1888
Diagdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 26 30 730.00 Bdo. r Äctien p. St. à 3000 M.mit 20 Cinzahlung 188 225000,00 Bdo. agel-Verſicher. „Actien p St. ä 1600
mit 33i, Einzahlung 65 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Acten per St. ä 300

M vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888

Actkien-Vrauerei Reuſtadt Magheburg 10 l
Carolive, conſolidirte BergwerksActien 4 5 6 108.00 GChemiſche Fabrik Buckan-AÄctien 4 o 79,60 BDeſfauer Gas-Arti en 4 v l oEiſengießerei und r Niemberg 4 hKette““, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 112.50 GDiagdeburger Allgemeine Gas-Actien R

do. BankvereinAntheile 5 6do. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 32
do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13 307,00 Bdo. Privatbank-Actien b o 4do. Straßenbahn-Actien 10 10do. Thealer Actien a I 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 9 SMaſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 88.00 dzSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 7
do do. StammPrior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do. Stamm- Prior. 61 6 121,50 d
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 10. Dezember.

Andauernd kalt bei meiſt klarem Wetter und mäßigem Winde.

Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.

Zum Befinden Emin Paſchas.
London, 9. Dezember. (Reutermeldung aus Zanzibar.)

Emin befindet ſich noch immer in einem gefähr-
lichen Zuſtande, aber Pr. Parke glaubt an Wie-
derherſtellung, falls keine Complikation ein-
trete. Der Patient huſtet viel und findet große
Schwierigkeit, die Lunge frei zu machen; ſonſt
ſind die Symptome günſtig.

Detmold, 8. Dezember. Bei der Eröffnung des lippi-
ſchen Landtages kam es zu einer erregten Debatte, weil
kein Regentſchaftsgeſetz verlangt worden war; es wurde
auf einſtimmigen Beſchluß die Etatsberathung vertagt.

Wien, 8. Dezember. Die Behauptung ruſſiſcher
Blätter, daß die Kotirung der bulgariſchen Anleihe an der
Wiener Börſe als eine indirekte Anerkennung des gegen-
wärtigen bulgariſchen Regimes zu betrachten wäre, wird
hier als durchaus haltlos bezeichnet.

Peſt, 8. Dezember. Der Egyetertes, Organ der Un
abhängigkeitspartei, erklärt, daß letztere die Obſtruktion im
Parlamente gänzlich habe ſallen laſſen.

Brüſſel, 7. Dezember. Das unterſeeiſche franzö
ſiſch-däniſche Kabel zerriß 130 Kilometer von Calais
in der Nordſee; es iſt dies der fünfte Bruch dieſes Kabels
n dieſem Jahre. Miniſter Thevenet entzog 27 Geiſt-
lichen in der Diözeſe Viviers das Gehalt. Jm Hafen
von VBordeaux brannte der belgiſche Dampfer „Bruges“ ab.

Tages-Kalender für Dienſtag 10. Dezember
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8-1 Uhr. Bücher werden

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtun-

den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börfenverſ.: Vorm. 7
i. Börſengebände. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, J von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbiblio-
thek: von 78 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
lb. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Nen nglish

Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“. Arends'ſcher Steno-
araphen-Verein: Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraßesö, 1Tr. Sang
u. Klang: Abends 8--10 im „Kronprinzen“ Hall. Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turu-Verein: Turn-
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waagegamt v. 812 u. 26
Uhr. Prlpn (er Garten: 8-12 und 1--6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath:da Mauergaſſe 6 b.iel we Mädchen -Herberge, Marthahans Gottesagcker
gaſſe 2.

Schwarze Seidenſtoffe von 95 Pfge. vis 18.65
p. Met. glatt geſtreift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik-
Dépdt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [951

Nicht allein jeder Kopfſchmerz u. Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Fastillien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel à 1 Mark zu haben in der
Hirazch-Apotheke und Adler-Apotheke. [3290

Nur 85 Pfg. pro Schachtel iſt der Preis der berühmten
FA s Hehten Sodener Mineral-Paſtillen, gewonnen aus
den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde-
Quellen No. III. und XVIII., die in der Ausſtellung zu Brüſſel

Erhältlich in
18276

mit der erſten Medaille preisgekrönt wurden.
allen Apotheken und Droguenhandlungen.

Das Haus Aug. Dolich, Leipzig,
ein Weihnachtsbazar für ſich.

Jſt das Haus Aug. Polich zu aller Zeit im Jahreskreis-
lauf ein Bazar, der an ſich ſchon eine hohe Sehenswürdigkeit
unſerer Stadt darſſellt, ſo iſt es gerade jeßt in der Zeit ſeiner
Weihnachts Ausſtellung ſo außerordentlich reich in ſeinen Lägern,
ſo vielſeitig in allen Gegeunſtänden, daß nichts berechtigter iſt als
die Behanptung,, das Geſchäſtshans Polich bildet einen Weih
nachtsbazar für ſich, und zwar einen echten und rechten Bazar
für alle Stände, dem feinſten Geſchmack, dem raffinirteſten Luxus
ebenſo gerecht werdend, wie den in den beſcheidenſten Grenzen
ſich bewegenden Wünſchen; ein Bazar für die Weltdame und
die Frau aus dem Volke, indeß vor Allem für die Hausſrau.

Die Fülle der GeſchenkArtikel, denn jeder Gegenſtand der
in dieſer unten Pracht der Stoffe und Farben den Blick ge
bieteriſch auf ſich zieht, iſt vortrefflich geeignet, als Gabe der
Freundſchaft und Liebe auf dem Weihnachtstiſche zu erſcheinen.
iſt r überwältigend. Und mit welcher Ueberſichtlichkeit
iſt hier Alles angeordnet! Ein Blick in jeden Ranm genügt.
um ihn ganz zu überfliegen und zu wiſſen, Dieſes findeſt du
hier und Jenes da! Dieſe Ueberſichtlichkeit iſt es, auch, welche
jede Dame in dieſen herrlichen Räumen bald heimiſch werden
läßt, welche jene Menge von Käufern herbei lockt, um der Gaben
reiche Menge billg zu erſtehen. Jal! billig iſt es bei Polich, das
muß jede Dame zugeben, die zum erſten Male das Geſchäft be
tritt und die hier verlangten Preiſe für vorzügliche Qualitäten
mit denen vergleicht, die ſie ſonſt zu zahlen gewohnt iſt.

Es würde uns zu weit führen, wollten wir auf die längſt
bekannte Thatſache et daß man für Coſtüme, Mäntel,
Morgenröcke, Unterröcke, Schürzen 2c. keine beſſere Bezugsquelle
wählen kann als dieſe, aber er wahvgg müſſen wir an dieſer
Stelle die ſog. Weihnachtsparthien in ſoliden Kleiderſtoffen Die
ſelben bilden jede Weihnachten eine Hauptanziehungskraft für
die Käuferinnen; denn ein gutes Hauskleid für 3-4.4 oder ein
ſchweres reinwollenes Promenadenkleid für 7—-8 4 erſtehen zu
können, das lockt und macht ſelbſt eine längere Eiſenbahnfahrt

ſchnell bezahlt [3281Doch wohin ſollen wir in den weiten Hallen unſere Augen
zunächſt wenden Hier ziehen uns wnnderbar ſchöne Leineu-
gebilde, Damaſtgedecke, Tiſchläufer, Paradehandtücher, prächtig
et und dergl. au, dort weilt der Blick bei herrlichen Gar-

inen, Tiſchdecken, Teppichen, Schlaf- und Reiſedecken, wäh
rend links und rechts, oben und unten uns hunderterlei
Gegenſtände verlockend entgegen winken. Theils ſind es für
den Gebrauch beſtimmte einfache oder mit den herrlichſten
Stickereien beſetzte Wäſchgegenſtände, wie Friſirmantel, Negligée-
jacken, Tag und Nachtbemden, Beinkleider 2e., dann aber wie
derum chineſiſche Fächer, Schlummerrollen, Nackenkiſſen, ſeidene
Regenſchirme und anderes Schönes.

Jn jedem Geſchoß ſinden wir beſondere Tiſche auf denen
Spezialartikel ausgeſtellt ſind. So ſehen wir z. B. einen rieſigen
japaniſchen Schirm als Zeitdach über einer Menge echt chine cher
Sachen ausgeſpannt und wie erſtannt man, wenn geflochtene
Bambusknaulbecher oder goldbemalte Gläſernnterſetzer ſchon
für 10 Pfennig, reizende, ümſponnene, echte Porzellanſchalen
für 15 en angeboten werden und man bei genauerer
Prüfung bemerkt, daß alle die ſchönen Tablets, Servirbretter,
Theeſervice. Theebüchſen, Scat- oder Briefmarkenkaſten, Aſchen
ſchalen, Papiermeſſer, Cigarrenbecher u. ſ. w. in gleichem Preis-
verhältniß ſtehen.

Jm Erdgeſchoß befindet ſich noch eine große Sonderaus-
ſtellung, in der wir allen jenen kleinen reizenden Gegenſtänden
begegnen, welche man gewiſſermaßen als Ergänzungsgeſchenke
bezeichnen könnte, Da ſind reizende parfümirte Nadelkiden von
10 Pf. an, Handſchuh und Taſchentuchbehälter aus bemaltem
ader mit reizenden Bildern bedrucktem Atlas, handbemalte
De corationsfächer und Lichtſchützer, Bonbonnièren, kleine Geld
beutel, Arbeitstaſchen, Pompadours, Briefmapppen, Schmuck
kaſten, Parſümerieſchränkchen, Kryſtallbriefbeſchwerer mit Perl
müttereinlagen, Alles in eigenartiger, geſchmackvoller Aus-
führung. Dort iſt auch eine Stellage, an der die kleinen
Mädchen wie gebannt ſtehen, nicht, weil es da die Puppen zu
ſehen giebt, aber doch etwas, was in näherem Zuſammenhang
damit zu bringen iſt, nämlich vorzüglich arbeitende Kindernäh-
maſchinen in reizenden Chatullen zu dem lächerlich billigen
Preiſe von 6 Mk. 75 Pf. ſind es, die dieſe große Anziehungs-
kraft ausüben und auf den meiſten Wunſchzetteln unſerer lieben
Kleinen wohl nicht fehlen werden.

Eine beſondere Aufmerkſamkeit hat das Haus Aug. Polich
der Abtheilung von Geſchenken „für die Leute gewidmet und
daſür geſorgt, daß hier das Preiswertheſte ſeinen Platz ge
d hat. Vollſtändige Frauen oder Männer-Barchenthemden
r 1 50 43, reinleinene ſür 2 25 ſchwere Winternunter-

röcke für 2 50 fertige Bettbezüge mit Kiſſen zu 3.4 90
ſchwere leinene Damaſthandtücher, das Dutzend zu 5 4 50
fertige derbe Winter- oder Lüſterkleider zu 8—9 mögen an
deutungsweiſe einen Begriff davon geben, was in einem großen
Hauſe in dieſer Beziehung geboten wird. Doch genug für hente,
wenn auch Vieles noch zu erzählen wäre, ſo wiſſen wir doch
etwas Beſſeres und das iſt der gute Rath, ſelbſt hinzugehen
und zu ſchauen, wir denken, es wird Niemanden gereuen.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hilma Ulrich mit Hrn. Damvffärbereibeſitzer

Max Dietrich (Raſchütz- Wurzen). Frl. Haude mit Hrn.
Braumeiſter Konrad Brüne (Dresden--Radeberg). Frl. Alice
Kroſta mit Hrn. Prem Lient. Leo von Schlieben (Marienſee
in Weſtpr Frl. Minna Denner mit Hrn. Peter Wange (Benn-
ſtedt-- Halle a. S,).

Verehelicht: Hr. Reg.-Baumſtr. Rob. Falkenſtein mit Frl.
Emma Quelle (Walsrode).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Lebrer Knguth (Dresden), Hru.
Johann Henny (Abtei Oberlungwitz). Eine Tochter: Hrn. L.Pfeiffer (Königsberg). Hrn. Dr. Rittershauſen (Langerfeld).

Geſtorben: Frau Kanzleirath Julie Pfeiffer, geb. Krauſe
(Militſch). Hr. Rentier Louis Lüddecke (Azendorf). Hr. Kaufm.
Hermann Pfänder (Waiblingen). Hrn. Otto Kerſten Sohn Alex
(PVoſen). Hr. Amtsgerichtsrath a. D. Karl Cludius (Hannover).

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vereine für Pferde

rennen und Pferdeausſtellungen in Preußen zu Königsberg
i. Pr. die Erlaubniß ertheilt, bei Den der im Frühjahr
nächſten Jahres daſelbſt abzuhaltenden Pferdeausſtellung eine
öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden 2c., zu welcher
30000 Looſe zu je 3 Mark ausgegeben werden dürfen zu ver
anſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der on zu
vertreiben.

Halle a. S., den 30. November 1889.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Seitens des Vorſtandes der 2 enden eingetragenen
Genoſſeughaſten mit unbeſchränkter Haftpflicht.

1. des Konſumvereins Mücheln,
Steigra,

de Carsdorfiſt die gemäß 8 164 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889
anzuferkigende Mitgliederliſte eingereicht, und liegt während der
Dienſtſtunden täglich in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II,
Zimmer. Nr. 16 zur Einſicht aus.

Diejenigen in der Liſte aufgeführten Perſonen, welche be
haupten, daß ſie am 1. October 1889 nicht Mitglieder einer der
vorbezeichneten Genoſſenſchaften geweſen ſind oder daß ihr
Ausſcheiden nicht richtig in die Liſte eingetragen, ſowie diejenigen
in der Liſte nicht qufgeführten Perſonen, welche behaupten, daß
ſie an dem bezeichneten Tage Mitglieder einer der vorbezeich-
neten Genoſſenſchaften geweſen ſind i ihren Widerſpruch
n die Liſte innerhalb Monatsfriſt ſchriftlich oder zum Pro
kokoll des Gerichtsſchreibers zu erklären.

Nach Ablauf jener grt iſt für die r am Tage
des Jnkrafttretens des Geſetzes, alſo am 1. October 1889 und

e üä

für das Ausſcheiden in zyolge vorheriger Aufkündigung oder
Ausſchließung der Jnhalt der Liſte maßgebend.

Einwendungen gegen die Liſte bleiben nur vorbehalten in
den F 168 Abſ. 2 des Geſetzes aufgeführten Fällen. [3304

Querfurt, den 30. November 1889.
Königliches Amtsgericht II.

Städtiſche Kommiſſionen.
Sitzungder verſtärkten Finanz kommiſſionDienstag, den 10. Dezember er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Gartenbau Verein.
B MonatsversammlungDienstag, 10. Dezbr., Abends 8 Uhr im „Kronprinzen““-

Tagesordnung: Bricht des Herrn Dr. Heyer über den
Deutſchen Pomologen Tag zu Stuttgart.“ Kleinere Mittheil
ungen. Fragekaſten. O. Schroceter.
Ha xanafcxikikawwaaeeeonaaakkanwn-

Familien Nachrichten.

022Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen d

hocherfreut an de [32994 Freigut Schillingſtedt, im Dezember 18809.
Oscar Peter und FrauClIlavxa geb. Axthelm., 3

Heute früh entſchief ſanft nach ganz kurzem Leiden
meine geliebte Frau Anna geb. Gocrt, was ich zu

gleich im Namen meiner vier Kinder allen theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit ſtatt beſonderer Meldung

tiefbetrübt anzeige. [3313Halle a. S., den 7. Dezember 1889.
Theodor Künhling-

Die Beerdigung ſindet Dienstag, den 10 ds., Mittags
12 Uhr vom Trauerhanuſe, Königsſtraße 40b, aus ſtatt.

Todes Auzeige.
Heute Morgen 4 Uhr verſchied in Gott plötzlich und

unerwartet unſer lieber, guter Gatte Vater und Groß
vater der Königliche Oeconomierath und Vandigget
Abgeordnete

Ferdinand Knauer,
welches hiermit in tiefer Trauer anzeigt

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Clara Anauer geb. Braune.

Gröbers, den 8. Dezember 1889.
Die rn findet Mittwoch den 11. d. Mt8s.,

Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr iſt unſere liebe unvergeßliche

Adele in einem Alter von 2 Jahr 11 Monat ſanft ent
ſchlafen ſie folgte ihrem innigſtgeliebten Bruder nach 5
Wochen in's Jenſeits nach. [3306

Um ſtilles Beileid bittenDie tiefgebeugten Eltern
A. Wegieben und Frau.

Schotterey.

Heute Morgen gegen 4 Uhr verſchied ſanft nach
längerem Leiden im 81. Lebensjahre mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Dr. med. Christian Friedrich Vouch,
was wir mit der Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt

anzeigen. [3298Zörbig, den 7. Dezember 18389.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. Dezember,
Nachmittag “/23 Uhr ſtatt.

Bauern- Verein des Saalkreises,
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſeren

Mitgliedern und Ehrenmitgliedern, ſowie unſeren Nachbar
vereinen mitzutheilen daß Sonntag den 8. Dezember
unſer langjähriger Vorſitzender [3330

Herr Oeconomie- Rath

Ferdinand Knauer
in Schwoitſch unerwartet aus dem Leben geſchieden iſt.

Die Beerdigung findet am 11. d. Mts. um 1 Uhr
Nachm. ſtatt.

Der Vorstand

Dan K.Aus Anlaß des Todes unſeres lieben Gatten und
Vaters, des Geheimen Medizinal-Rath Profeſſor

Dr. Richard von Volkmann,
ſind uns ſo überaus zahlreiche Beweiſe aufrichtigſter und S
wärmſter Theilnahme zugegangen, ſind ſo viele reiche
Blumenſpenden am Sarge des Verewigten niedergelegt
worden daß es unmöglich iſt, jeden Einzelnen unſeres
tiefgefühlten, herzlichſten Dankes zu verſichern.
Wir bitten daher um die Erlaubniß, denſelben auf

dieſem Wege ausſprechen 4 dürfen. [3332
ll ezember 1889.Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 9.

Mit der heutigen Nummer kommt eine beſondere
Beilage „„Vähmaschinen““ der Firma Otto Giseke, E
Halle, gr. Steinſtraße 67, zur Verſendung. 13224

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortlich: J. V. Louis Lehmann für Politit Feuilleton und

den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktenr MartinLeiſt
ür Lokales, h Theater und Muſik; L. Lehmann für den Handels-,
örſen- und Inſeratentheil beide zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen et
und ,2 ühr. Die Expedition (Iuſerateüannghine und Geſchäftsangelegeu

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

Delitzſch, 7. Dezewber. (Stadivervrdnete) Der
erein für Stadtverordneten-Wahlen hat beſchloſſen. die aus

(heidenden Stadtverordneten, Kupferſchmiedemeiſter Spangeun-

lnsnahme, daß an Stelle des Seilermeiſters Rudolph der
aufmann Spiegler-Müller tritt Zu bewerken iſt noch,
aß auf die von betbeiligter Seite an die hominirten Kandidaten
erichtete Frage, ob ſie einer Vorlage des Magiſtrats, den Real-chullehrern WohnnngsgeldHiſchuß zu gewähren, zuſtimmen
vürden, eine bindende Erklärung abgelehnt wurde. Die Lehrer
er genannten Anſtalt ſind, wie anerkannt werden muß, erheb-
ich ſchlechter als die ſtaatlichen Lehrer geſtellt, da ihr Stellen
einfommen mangels jeder Skalg gar keine Ausſicht anf Ver-
beſſerung hat, es ſei denn, daß ein Vorgänger mit Tode ab-

ginge. tX Delitzſch, 7. Dezember. (Sandboden.) Die Flur
Scholitz gilt als die ſchlechteſte im ganzen Delitzſcher Lreiſe,
wie dürſtig ſie in der That iſt, wird man daraus entnehmen,
daß vom dortigen Vorwerke 100 Morgen zur Verpachtung mit
2 pro Morgen ausgeboten wurden und darauf geſtern ein
Angebot von 50 à erſolgte. Dabei beträgt die Grundſteuer
pro ha 90 alſo über 20 45 pro Morgen.

e. Zorbig, 8. December. (Neue Orgeln. Todesfall
Der hieſige Orgelbanmeiſter Herr Wilhelm Rühlmann wird
in dieſen Tagen ein neues Orgelwerk in der Kirche zu Döll-
nitz bei Halle g. S. auſſtellen. Dem Vernehmen nach wird
auch die ſchöne Pfarrkirche zu Brachſtedt bei Niemberg in den
nächſten Jahren eine neue Orgel mit Doppel-Mannal und drei-
zehn klingenden Stimmen erhalten. Am geſtrigen Tage ſtarb
hierſelbſt der bekannte und beliebte Herr med. Ponch, der
ſeit reren Decennien hier und in den umliegenden Ortſchaften
praktizirt.

7Te. Mötzlich (Saalkreis), 8. Dez. (Kirchen- und Schul-
viſitation.) Am hentigen 2. Adventsſonntage hielt Herr
Superintendur-Vicar Paſtor Bethge- Giebichenſtein eine
Kirchenviſitation hierſelbſt ab, der ſich morgen auch eine
Schnlviſitotion anſchließen wird. Dem Vernehmen nach werden
dieſe Viſitotionen in der nächſten Zeit in den Parochieen der
zweiten Landephorie Halle fortgeſetzt werden.

Weißenfels, 8. Dez. (Bedauerlſche Unglücks
fälle. Pädagogiſche Wanderverſammlung. Neuer
Verein,) Jn den Streckauer Braunkohlenwerken hatte vor
einigen Tagen ein Arbeiter das Unglück, mit der rechten Hand
dem Getriebe der Maſchine t nahe zu kommen. Zwei Finger
würden ihm abgeriſſen; der Unglückliche iſt ſofort in die Halle-
ſche Klinik geſchafft. Geſtern aber ereignete ſich der ungleich
beklagenswerthere Unfall, daß ein Bergmann von niederbrechen-
den Erdmaſſen verſchüttet wurde. Die ſofort angeſtellten Ret-
kungsarbeiten förderten leider nur den Leichnam zu Tage. Der
ſo jäh aus der Arbeit zur ewigen Ruhe eingegangene treue

rſte Beilage zu e 289 der Halliſ
Halle, Dienstag, 10. Dezember 1889.

Arbeiter hinterläßt eine Fran und ſieben Kinder. Die
Zweigverein für wiſſenſchaftliche Pädagogik (Herbar-
tianer) von Halle, Leipzig, Jena und Altenburg hielten geſtern
hier unter dem Vorſitz des Herrn Rektor Pr. Wohlrabe eine
Wanderverſammlung ab. Die eingeladenen Weißenfelſer Lehrer
waren ſehr zahlreich erſchienen. Herr Direktor Dr. Frick- Halle
berichteie über den kürzlich erſchienenen zweiten Band von Will-
manns Didaktik, Herr Pr. Smalian ſprach über die ſchulge-
mäße Behandlung der Biologie. Die ehemaligen 36er
haben ſich zu reinem kamexadſchaſtlichen Vrreine zuſammenge-
ſchloſſen.

e Lützen 7. Dez. (Landwirthſchaftlicher Verein.)
Jn der geſtern abgehaltenen General- Verſammlung des
Land wirthſchaftlichen Vereins Lühen wurden nach Erledigung
der Eingänge die Vereinstage für das Jahr 1890 in folgender
Weiſe feſtgeſetzt; 20. Jannar, 12. März, 11. Jnni, 17. Sept.
28. Oktober, 3. Dezember. Die Rechnungslegung für das
lanfende Jahr ergab eine Einnahme von 714 -4, der eine Aus-
gabe von 241 gegenüberſteht, ſo daß 473 Baarbeſtand in
das neue Vereinsjahr übernommen werden können. Das
mehrere Jahre nicht gefeierte Stiſtungsfeſt ſoll von jetzt ab
alljährlich am dritten Donnerstag im Monat Februar feſtlich
begangen werden. Bei der hierauf- folgenden Vorſtandswahl
wurden gewählt: als Vorſitzender Herr Amtmann Kohl-
ſchütterStarſiedel, als deſſen Stellvertreter Herr Rittergſſts-
beſitzer Burkhardt-Röcken als Schriftführer und Kaſſirer
Herr Aſſeſſor Schumgann-Lützen, als deſſen Stellvertreter
Herr Zimmermeiſter Müller-Lützen. Das ſich r
Referat des Herrn Apotheker Zimmermann- Lützen über das
Werk „Die wichtigſten Futter- und Düngemittel in ihrer chemiſchen
Zuſammenſetzung von Otto Zangenberg und Vr. E. v. Schwartz-
Gotha verfolgte die Verſammlung mit großer Auſmerkſamkeit.
Das ſehr faßlich gehaltene Werk wurde vorläufig in 12 Exemplaren
für die Mitglieder beſtellt. Zum Schluß gab der Herr Vor
ſitzende bekannt, daß in der nächſten Vereinsverſammlung am
*0. Januar n. J. der Herr Oekonomierath von Mendel-
Halle einen Vortrag über Landwirthſchaftliche Zeit-
und Streitfragen“ halten werde.

8 Erfurt, 8. December. r in Sicht?) Nach
einer polizeilichen Aufnahme ſtanden ohne Berückſichtigung
der banpolizeilich noch nicht abgenommenen und der im Van be-
griffenen Häuſer in unſerer Stadt am Anfang November 590
Familienwobhunngen leer, in manchen Straßen der neueren
Stadttheile oft zwiſchen 10 und 20 Prozent. Jm Ban begriffen
ſind zur Zeit mindeſtens 40 Häuſer zu durchſchnittlich, s Wohn-
ungen, ſo daß zuſammen über 800 Wohnungen der Bewohner
harren. Auf die Bau Unternehmer wirkt ſelbſtverſtändlich dieſer
Umſtand ſehr drückend. Jn verſchiedenen Fällen ſind die Mie-
then auf geranme Zeit hinaus bereits gerichtlich mit Beſchlag
belegt und mit wenig Hoffnung blicken manche der Unteruehmer

der nächſten Zukunft entgegen. sErfurt, 8. Dezember. (Der Verwaltungsbericht)
unſeres Magiſtrats für 1888/89 iſt geſtern zur Ausgabe
gelangt. Nach demſelben beſteht das Magiſtrats-Kollegium
außer dem Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter aus 6 be
ſoldeten, 9 unbeſoldeten Stadträthen und einem Magiſtrats-
Aſſeſſor. (Letztere Stelle wird mit 1. Janugr ebenfalls in eine
beſoldete Stadtrathsſtelle umgewandelt.) Geburten waren im
Berichtsjahre 2443 (uneheliche 227), Sterbefälle 1433, Eheſchließ-
ungen 630 zu verzeichnen. Die Finanz- Verwaltung hat einen
Ueberſchuß von 113 040,93 .4 ergeben, 25 721,75 mehr wie im
Vorjahre. Die ſtädtiſchen Schulden betrugen 335 999.75
Mark, wovon jedoch auf die ſich ſelbſt verzinſende Waſſerwerks-
bezw. SchlachthansVerwaltung 1 467 429,62 bezw. 401 576,80
Mark entfallen. Dieſen Schulden ſteht jedoch ein Gebändewerth
von 3895 071 Verſicherungsſumme und ein Kgapitalbeſtand
von 2 143 779,97 abgeſehen vom ſtädtiſchen Grundbeſitze,
gegenüber. An öffentlichen ArmenUnterſtützungen ſind, und
zwar an 1292 Perſonen, 85222 gezahlt worden, außerdem
befanden ſich 158 Kinder und 53 Kranke für Rechnung der
Stadt in Pflege in hieſigen und auswärtigen Auſtalten, auch in

chen Zeitung vorm. im G. Schletſchke'ſchen Verlage.

Privatpflege. Für die Schulen werden ingeſammt 331395,87
zugeſchoſſen. Steuern wurden für ſtädtiſche Rechnung er-
hoben: 906 112 .4, darunter an Zuſchlag on Braumalzſteuer
56 553 und an Jmportſteuer für 31 765-Hekt. fremde Biere
20 648 pro Kopf der Bevölkerung 14 Der Zuſchlag zur
Staatsſtener, iſt mit 190 unverändert geblieben. Die ſlädti
ſche Sparkaſſe ſchloß mit einem Jntereſſenten-Guthaben von
9068 238 einem Reſervefonds von 408 702 und einem
Gewinn von 114064 ab; das Waſſerwerk erzielte bei einem
Konſum von 805075 Kubikmeter Waſſer einen Ueberſchuß von
30 649 das ſtädtiſche Schlach thaus ſchloß mit einem ſolchen
von 22 524 .4 ab. Geſchlachtet wurden in demſelben 54445 Thiere
und zwar 15510 Ochſen, 6229 Kühe, 23 224 Schweine, 11 478
Kälber. 11 089 Schafe, 580 Ziegen, 147 Pferde. An Polize s
ſtrafen wurden 13 761,40 vereinnahmt, etwas weniger, wie
im Vorjahre. Fremde wurden von den Gaſthofsbeſitzern der
Polizei 52 776 gemeldet.

D Weimar. 8. Dez. (Reviſionsbegründung. Welt
ausſtellung. Post festum.) Dem Vernehmen nach hat
Dr. Haxmening die, beim Reichsgexicht gegen das Urtheil
des hieſigen Landgerichts eingelegte Reviſion mit der Ab
lehnung ſeines Antrages auf zeugeneidliche Vernehmung Sr.
H. des Herzogs Ernſt als eiver weſentlichen Beſchränkung
ſeines Vertheidigungsrechts zu begründen verſucht. Der
weimariſche Künſtlerverein, welcher mit ſeinem „Chriſt-
kindlmarkt“ im vorigen Jahre einen in jeder Beziehnng be-
deutenden Erfolg erzielte, veranſtaltet in den Tagen vom 14.
bis 16. Dez. in ſeinem Vereinshauſe eine „Weltausſtellung'“,
welche auf dem Gebiete des Künſtlerhumores ſowie der dekorativen
Ausſtattung Großartiges leiſten und den Eiffelthurm völlig i
Schatten ſſeklen ſoll. „Post festum“, eine Luſtſpiel-Neu-
heit von Ernſt, Wichert, fand, geſtern am Großherz. Hoſtheater
ſtürmiſchen Beifall. (Bekanntlich iſt das Stück auch am hieſigen,
halliſchen Stadttheater zur Aufführung in Ausſicht genommen
wird aber wie könnte es bei dem Titel anders ſein? wohl
erſt „post festum“ herauskommen. D. Red.)

Gera, 8. Dez. (Hundenoth.) Jn dem nächſtjährigen
Gemeinde-Haushaltsetat iſt die Hundeſftener von 6 4 anf
10 erhöht; die Mehrheit des Gemeinderaths ſtimmte wegen
der hieſigen „Hundenoth“ dieſer Maaßnahme zu, obgleich nach
den landesgeſetzlichen Beſtimmungen die Hälſte der Steuer dem
Staate zufällt.

Wie regen Antheil die franzöſiſche Prefſe an den
Vorgängen in Deutſchland nimmt, zeigt die folgende Meldung
des „Figaro' aus Weimar: Herr Harmening, der Verfaſſer
der Schriſt „Auch ein Programm ans den 99 Tagen“, iſt wegen
Beleidigung des Kaiſers zu 6 Monat Feſtung verurtheilt wor
den. Jn dieſer Mittheilung iſt, von der J des Dr
Harmening abgeſehen, nicht weniger als alles falſch.

Der Gemeinderath zu Eiſenach hat einen Vertrag zwi
ſchen der Stadtgemeinde Eiſenach und der AllgemeinenElektricitätsgeſellſchaft zu Berlin genehmigt, deſſen 8 I
lautet: Die Stadtgemeinde Eiſenach geſtattet der AllgemeinenElekrieitdis- Geſellſchaft die Straßen und öffentlichen Plätze zur
Führung von Leitungen für elekriſche Belenchtung, Heizung unb
Kraftübertragung und elektrochemiſche Zwecke während der Dauer
von 50 Jahren zu benutzen. Dieſes Recht iſt ein ausſchließliches
für die Allgemeine Elektriecitäts-Geſellſchaſt nur während der
erſlen zehn Jahre inſofern, als die Stadtgemeinde Eiſenach in
nerhalb dieſes Zeitraums ſich verpflichtet, weder ſelbſt, noch durch
Dritte auf öffentlichen Straßen und Plätzen elektriſche Leitungen
zu den vorgedachten Zwecken auszuſühren oder ausführen zu
laſſen. Auch nach Ablauf dieſes zehnjährigen Zeitranmes ſoll
vor Ertheilung einer ſolchen Erlaubniß an Dritte unter ſonſt
gleichen Bedingungen der Allgemeinen Elektricitäts- Geſellſchaft
der Vorzug vor anderen Unternehmern eingeräumt werden.

Wie der L. V. meldet, iſt das Unglück an dem Eiſen
bahnübergange zwiſchen Altranſtedt und Markranſtädt
dadurch herbeigeführt worden, daß der Bahnwärter M. in ſeine
Bude gegangen war, um einem Arbeiter, der daſelbſt Torf ab
lud, eine Taſſe Kaffee einzugießen. Leider vergaß er dabei, die
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„Was immer auch Euer Entſchluß ſein wird Madouna Bianca, hört mich
zuvor an, ehe Jhr das entſcheidende Wort ſprecht. Jhr dürft unter keiner Bedingung
das ſchützende Dach und die Stadt Mailand verlaſſen.“

„Jch wüßte nicht, was mich hier zurückhalten könnte, Meſſere
„Jhr werdet es ſogleich erfahren, aber waffnet Eure Seele mit Stärke.“
„Sprecht ſpannt mich nicht auf die Folter!“
„Die Peſt iſt ausgebrochen.“
Bianca ſtieß einen Schrei aus und ſank in ihren Seſſel zurück, ſie hatte die

Anweſenheit Don Ramiros gänzlich vergeſſen, und ſtieren Blickes vor ſich hinſtar
rend, murmelte ſie dumpf:

„Die Peſt iſt ausgebrochen!“

XI. Kapitel.

Die Peſ.
Schon ſeit längerer Zeit hatte man mit ſteigender Sorge beobachtet, wie

furchtbare Seuche, welche ſich an den Ufern der Donau zuerſt gezeigt, dem Lauſ
dieſe Stromes folgend, ſich weiter und weiter verbreitete bis nach dem Trentino
und einzelnen Kantonen der Schweiz,

Dann waren ganz plötzlich einzelne Fälle in Verona, Mantug und Venedig
vor gekommen.

Nun begann man auch in Mailand alle nur möglichen Sicherheitsmaßregeln
zu treffen, Wachtpoſten wurden an die Grenzen des Herzogthums entſendet und
alle Wege, Päſſe und Flußübergänge auf das ſorgfältigſte gehütet. Alle fahrenden
Leute, wie Seiltänzer, Sänger, Zigenner, wies man aus und verbot da sAbhalten
von Märkten und Meſſen.

Die Pforten der Stadt wurden mit eiſernen Gittern und hölzernen Schlag
bänmen verſehen und Kommiſſäre ernannt welche über dem Wohle der Stadt zu
wachen und ſich mit allen Einzelheiten, die Abwehr der Seuche und deren Fort
ſchreiten betreſfend, zu beſchäftigen hatten.

Aber wie eifrig auch ein Jeder befliſſen war, die Seuche fern zu halten
und ſich dag gen zu verwahren, das Unheil rückte näher und näher. Nachdem in
Caſteletto di Momo, Doghera und Melegnano viele Menſchen erkrankt, kamen auch
in Monza wenige Meilen von Mailand gelegen Erkranknngen vor.

Es war erſichtlich, daß dem drohenden Uebel nicht mehr auszuweichen war,
und es handelte ſich nur darum, dasſelbe mit allen Waffen zu bekämpfen. Neue
Komniſſäre, Auditenre, Räthe und Aerzte traten in Aktion, um Berichte und Gut
achten über Kranke und Geſunde abzugeben, die Nahrungsmitrel zu unterſuchen,
und die Habſeligkeiten der Verſtorbenen, ſowie die Waaren, die verdächtig erſchie
nen, das Gift der Anſteckung verbreiten zu können, ohne Rückſicht den Flammen
preiszugeben.

Ferner wurden die Erkrankten von den Geſunden ſofort getrennt und in ſtren
abgeſonderten Hütten, die man ſchnell errichtet, verpflegt.

Schon wähnte man, mindeſtens von der Stadt Mailand dos Aergſte fernge-
halten zu haben, als mit einem Male die Vorſtadt delgi Ortolani von der Peſt
ergriffen ward und Viele derſelben in Kürze erlagen.

Eiligſt wurden die Kranken und alle jene, die den Kommiſſären der Seuche
verdächtig erſchienen, in das Lazareth von San Gregorio gebracht. Letzteres war

u großes viereckiges Gebäude, im Jnnern einem Kloſter ähnlich, mit 365 Kam-
von allen Seiten durch einen breiten Waſſergrabeh abgeſondert,

(11) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 41
Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.

ſtillen Brivio tanchten bei dem Anblick Rafaellos in ihrer Erinnerung wieder auf.
Damals hatte ſeine glühende Anbetung, ſeine Liebe, die ihn zu ſo ſchönen Kunſt-
ſchöpfungen begeiſtert, ſie ſo glücklich gemacht und ihrem Herzen war der ſchöne
Jüngling theuer geweſen. Und wie hatten Kummer und Gram ihn verändert! Das
blane, in Begeiſterung glühende Auge war erloſchen, die vollen, roſigen Wangen
bleich und hager geworden, die hohe ſtolze Geſtalt gebeugt und an alledem trug
ſie die Schuld das hatte das Gewiſſen ihr geſagt.

Und nun war noch dieſe Mahnung gekommen und hatte ſie mit Schreck und
Augſt erfüllt.

War es denn möglich Bernardino, ihr Bruder gefangen, einem furchtbaren
Geſchicke preisgegeben und Don Ramiro hatte ihr dies verſchwiegen, mit eitlen
Worten e täuſchen und bethören können!

Oder war er ſelbſt irre geführt worden, ahnte er nichts von dem Unheil, das
ſeinen Freund betroffen Dies mußte ſich ja augenblicklich herausſtellen, denn
Bianca hatte zu Don Ramiro geſandt und eine Unterredung erbeten. Leider war
er ausgeritten geweſen, doch jetzt ſchien er endlich heimgekehrt zu ſein, denn ein
Page in Blan und Silber öffnete die Thür und meldete ſeinen hohen Herrn, den
Grafen zu Lecco, geziemend an.

Biauca erhob ſich und erwiderte die tiefe Verbengung des Kavaliers nur mit
leichtem Neigen des ſchönen Hauptes, dann ſprach ſie gemeſſen:

„Verzeiht, Don Ramiro, daß ich Euch hierher bemüht, aber ich wünſchte
einige ernſte Fragen an Euch zu richten.“

Die Stirn des Grafen verdüſterte eine leichte Wolke des Unmuthes und die
o z etwas Unangenehmem, dem er nur zu gern ans dem Wege ging, ſtieg
in ihm auf.

Trotzdem erwiderte er in geſchmeidigem Tone:
„Jhr wißt, Donna Bianca, daß Enre leiſeſten Wünſche mir Befehle ſind, und

daß es mich glücklich macht, Euch zu dienen.“
Statt durch ein gütiges Wort darauf zu antworten, heftete das junge Mädchen

den Blick feſt auf den Sprecher und fuhr fort:
„Jhr ſagtet mir erſt geſtern, als ich Ench bat, nach meinem Bruder zu for-

chen, Bernardino ſei über die Grenze und nach Frankreich geflüchtet, wo er ſich in
voller Sicherheit befände.“

„Gewiß ſagte ich Euch dies geſtern, Madonna, wie ſchon oſft.“
„Und iſt es die Wahrheit?“
„Wie könnt Jhr nur fragen, ſehe ich denn aus, wie ein Betrüger?“
Dabei lächelte er und wollte die Hand desjungen Mädchens an ſeine Lippen ziehen.
Doch zum erſten Male trat Biancg mit einer Bewegung des Widerwillens zu

„ack und ſagte kalt:
„So iſt es Euch wirklich nicht bekannt, Don Ramiro, daß mein Bruder Ber

ardino Euer Freund im Gefängniſſe der heiligen Jnquiſition ſchmachtet?“
Der Graf zuckte zuſammen, doch ſchnell gefaßt entgegnete er:
„Wer hat es gewagt, Euch mit dieſer Nachricht zu erſchrecken?“

r d weiß es nicht darum handelt es ſich auch nicht, ſondern ob die Kunde
vahr iſt.“

„Und wenn ſie es wäre, o Bianca, würden wir nichts daran ändern können
denn ſelbſt mein Freund, der Statthalter, Herzog d'Ayamonte, iſt machtlos gegen
über der heiligen Jnquiſition und ihren Richtern.“

Bianeca ſtieß einen Ruf des Schreckens aus, dann ſayk ſie wie vernichtet auf
einep Seſſel und rief, die Hände ringend:



das dritte Geſchirr, wie bereits gemeldet, erfaßte und zerkrüm- Schanſtellungen bewei
Barrièven zu ſchließen, ſo daß der heranbraufende Schnellzug ſ der Feuerſchuh-Vorrichlungen in den Gebänden für öffentliche unſeren Deichen nä ſollte erſcheinen beſondere

ſten San ſdeaet derer burg ben VBrug entes Heſte 8 un 10. digiſfetſerſce

te. t im er in Nowgorod durch den Bruch eine efte 9 und 10: Rai bWerte Gasro r Fruer un Ausbruch. Jwei Perſonen wurden er Muſterſtatuten für Genoſſenſchaften mit beſchränkter Hof
drückt, viele erlitten Brandwunden.Perſonalien. r eitirten Viarrer i im Kreiſe der Am 21. Januar brannte die Oper in-St. Paul und am Die Zuckerkampagne 1888 89. Der Tabaksban im Deutſche regſchrregeen m r n en tot rer 28. die Oper in Dulnth, beide in den Vereinigten Staaten bei Reiche

Rohe AdlerOrden 2. Klaſſe ckee leerem Hauſe ganz ab. Am 9. Februar gab es einen furcht v mitp e baren Brand und eine entſetzliche Panik im Theatre Royal in wiDie Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Siſderſhot (Grafſchaft Surrey)
t r rig Krhnrger zum Opfer Am 1. März Wnnte das Theater in Leiceſter und

am 6. April das erſt 1888 erri
nieder. Am 22. April (OſtermontaDer Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments-Arzt des das Bijon Theater in Melbourne

nfanterie- Regiments Nr. 27 br Schattenberg zu Magdeburgden zum Aſſeſſor bei dem Königl. Medizinal-Colleginm Elhland a I brater al n feichte rege

öwen iſt dem Feuerwerks-Lieut. Schleusner vom
Depot Erfurt ertheilt.

r Provinz Sachſen ernannt worden.

Landgericht Jl in Berlin.

Schmidt iſt geſtorben.

dem Aumtsgerichtsrats Woppiſch in Wittenberg und (wie früher

4 I Bridge.ſchon geineldet) dein Amtsgerichtsrath Glaſewald in Naum- Theuſers in Barcelonn gemelbet.
cburg a/S. am 28. November wurde auch das dortige Globe- Theater ein

Circusbrände ereigneten ſich am 25. Fe
ancheſter. und am 10. September in Nantes. Beide

Ein moderner Envch Arden. Aus London, 2. d. M., Holzbanten brannten nieder.
Raub der Fl 3Aus aller Welt. hruge ger ammen

wird der „Fraukf. Ztg. geſchrieben: Greenwich iſt am Sonntag
in nicht geringe Aufregung verſetzt worden durch das plötzliche
Wäedererſcheinen eines Matroſen, den man ſeit 30

mehreren erwachſenen Söhnen au 5
find recht ungewöhnlicher Art. Jm Jahre 1857 ſchiffte er ſich
auf dem Segelſchiff „Willioam and Mary“ als Matroſe nach

damit nach Hauſe zurückkehren, wurde aber beraubt und mußte polizeiliche Erlaubniß als unumgänglich nöthig hinſtellte, diewieder von vorn anfangen. Jetzt iſt er mit einem hübſchen n ur J Verhandlung an die Neiſſer von Berlin 2 Rothenburg, leer.
9 nunmehr der Auffaſſung des thenhurg nachVermögen als 57jähriger Mann heimgekehrt und ſeine Frau Strafkammer.

Das Theater brannte nie-

aus fiel den Flammen

tete Theater in Montpellier 3erieth bei leerem Hauſe letzten Woche winkerlich und zeigte das Thermomeker meſf
rand und wurde einge- einige Grad unter dem Gefrierpunkt: die Felder haben ein

en J Wolle t n arand das VariétéTheater in richte gute Kaueuer durch Blitzſchlag das Qualitäten, Roggen und Weizen behaupket, Hafer gefragt.

e h Mentchan el Mann feinſte über Not Hafer 183—107
Der Aumlsrichter a. D. Kunorr, zuletzt in Halle a/S., ab s Theater in Montebaur bei Mailland 170-205 Mk. fein te über Notiz, Hafer 153--

i ichts S d ieber und am 21. das Aſioli-Theater in Correggio. Am 25. Sep 320-—325 Mk., Dotter 240-255, Lein 230--250 Mk. per 1000 kge ehe eſſor in den Jnſtizdienſt wieder aufge- be putge d gagt t u J z ehe e n o Be
Der Bei ber „Wuſis- t geäſchert. r Brand war gelegt worden. n der Na elb u. grün, 16 ark, do. Victorig- 18,50 arkDer Geheime Ober-Jnſtiz-Rath und vortragende Rath a en H et di d el tene e e hen z t geh e d den

urg (Transvaal) ein Rau er Flammen. m 31. V 15--16 M., Gerſtenmehl, wei S Mk., GerſtenfuttermehlDie nochgeſuchte Dienſtentlaſſuug mit Penſion iſt ertheilt ereilte dieſes Schickſal das RohalVictorig- Theater zu Stalv 1850 13.50 Mk Gerſteuſchrot 1160- 13 Mt. Granpenſutter t

Am 18. November endlich wurde der Brand des Mk. Erbſenſchrot 12,50—13 Mk. per 100 kg.
Bei dem Brande in Boſton

d iſt t mittags zerſtörte ein heftigerJu die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Bradſord. und am 8. Jull ein
Rechtsanwalt Mankiewitz aus Mühlhauſen i Th. bei dem Stadttheater in Witebst

Mitternacht brannte das

t werth. An ſonſtigen Mittheilungen enthallenarg 4 Varlehistaſſen in Oberbſierte
pflicht. Einſuhrverbot für ruſſiſche und öſterreichiſche Schwein

G. C. Kühlewein.

Erfurt, 7. Dezember. Die Witterung war auch in

Jm Getreidegeſchäft blieb trotz der theilweiſe ſchwankenden Vhaſt vorherrſchend, beſonders für Gerſte in alle

Weizen 180--196 Mark, Roggen 180--187 t 983
Rapé

Mantug ganz ein- Mohn, blau 38 -39 Mk., Mohn grau 25,50 35 Mk. Erbſen

Dentlſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. December.

Ein barometriſches Minimum unter 760 mm liegt über de
norwegiſchen Meere, einen Ansläufer nach dem Kanal en

S e ſendend.Grrichtszeitung. bis idod liche Luftſtrömung bei trübem Froſtwetter un
tlichen Kreiſe intereſſixende ſtellenweiſe geringen Sch

tigen gerichtlichen Ent noch zugenommen. A. den britiſchen Jnſeln haben ausge
er vraktiſche Arzt br. dehnte und ergiebige Re

Eine beſonders die är
Jahren todt glaubte. Er heißt William H. Porker, kam vor Angelegenheit iſt jetzt zur en
3 Wochen ans der Fremde zurück, hat ſeine Frau aufgeſucht ſcheidung gekommen. enfälle ſtund ſie, wie Enoch Arden, r n und Ats Mutter von Linke in Friedland (Oberſchleſien) batte in der Gaſtſtube meldet 21mm. Die Newa iſt mit Eis bedeckt.

gefunden. Seine Ereigniſſe eines Dorfwirthshauſes einen Anſchlagzettel mit der Aufſchrift:
j uhrwerk. Dr. Linke, Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 6, Hamburg

iam a raktiſcher Arzt“, aufhängen laſſen und war deshalb 4,, Memel 8, Paris 1, Karlsruhe 4, MünchenQuebec ein, auf der Heimreiſe, im Augnſt, fiel er über Bord: wegen Uebertretung des noch in Giltigkeit ſtehenden 8 10 des Breslan 8, Berlin 6.
man ſe te ein Reltungsboot ins Meer, aber da es Nacht war, preußiſchen Preßge etzes vom 12.
blieb alles Suchen fruchtlos. Ein portugieſiſches Schiff rettete Genehmigung zu dem Aushange des Auſchlagszettels nicht ein
ihn, da er als trefflicher Schwimmer ſich über Waſſer halten geholt worden war, vom Schöffengericht in Beſtätignng der
konnte, am nächſten Morgen und brachte ihn nach Südamerika. polizeilichen Strafverfügun

3 Slpa er ein, h Jahr urtheilt. Die Neiſſer Stra tang auf einen Seeräuberſchiff und enkging nur mit knapper Berufung eingelegt hatte, erkannte aber auf Freiſprechung. chiNoth der Exmordung; ein andermal lag er fodtkrank in einem ehe dleſes heit legi unn die Staatsanwaltſchaft Reviſion Kalkſteine. Rohloff, desgl. 6. Dez.: Wittig, von Trotha nach
Spital in Palermo: während des Seceſſionskrieges diente er ein und das Kammergericht als höchſter Gerichtshof in laudes- Hamburg, leer. n desgl.
auf einem VBlockadebrecher und wurde gefangen: ſchließlich er- polizeilichen Strafſachen hob das freiſprechende Urtheil der 5. Dez. Denkewitz von Cönnern nachwarb er ſich ein hübſches Stück Geld in den Goldgruben, wollte Keiſfer Strafkammer auf und verwies, indem es die erwähnte Trotha, leer. Jerſch, von Mucrena nach Friedeburg, hen

Jch habe jetzt eigenes

Mai 1851, weil die polizeiliche

9 J 3Winde eher der Jerutheite deburg nach Alsleben, leer. Wille, Nr. III, von Gimmritz be

ieſfe erkannte

u Deutſchland dauert die ſchwache, meiſt füdöſtliche

neefällen fort. Der Froſt hat meiſt

genfälle ſtattgefunden Sumburghead

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 5. Dez.: Schreier, von Frie

Halle nach Calbe, leer. Reinert, von Schiepzig nach Alsleber.

Bergwärts. z.
ſchnitzel. Krüger, von Auſſig nach Brucke, Braunkohlen. Müller,

6. Dez.: Thieme, von Ro
obis, leer.

Alsieben. Thalwärts. 5. Dez. Hagodorn, von Friebe-erkannte ihn ſofort wieder an der Stimme und am Gang. Er J. ichts entſpre Dr. Li ber r JS d a Kammergerichts entſprechend den Dr. Linke der Uebertretung burg nach Bernonrg. üben. Schleppdampfer, Capt. Wille,hat nicht die Abſicht, das Ebeglück ſeiner Frau zu ſtören, da er ſchuldig, ſetzte aber die Strafe von 3 guf 1 herab und legte
nie geſchrieben hatte, weil er des Schreibens unfähig war; doch die Koſten zu einem Drittel dem Angeklagten, zu zwei Dritteln von Halle nach Calbe, leer. n Capt. Korn, von
will er das mitgebrachte Vermögen für ſie ſicher ſteilen der Staatskaſſe auf.Prozeß Dauga. Die Geſchworenen zu Nancy, welche ſ
über den ehemaligen Gensdarmen Danga, der des Mordes
von vier Perſonen augeklagt und desjenigen von ſechs anderen
verdächtig war, zu Gericht ſaßen, ſprächen ihr Schuldig. Mil

Vom landwirthſchaftlichen Büchertiſch.
Zeitſchrift für Agrarpolitik. Organ zur Förder- Kohlen. Kuhne, von Deſſau nach Alsleben, leer. Müller, von

Rothenburg nach Calbe, leer. z. Reinert, von Schiepzig
nach Alsleben, Kalkſteine. Roloff, desgl.

Bergwärts. 5. Dez.: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach Rothenburg, leer. Krüger, von Anſſig nach Brucke,

derude Umſtände wurden nicht anerkannt, obwohl Danga jedesſschuld ung und Vertretung landwirthſchaftlicher Jntereſſen auf den Bernburg nach Rothenburg, leer.
in Abrede ſtellte, und die materiellen Beweiſe derſelben nur ſehr Gebieten der Geſetzgebung, Verwaltun und Volkswirthſchaſt, Calbe. Thalwärts. 5. Dez. Franz, von Gröna nach
ſpärlich gefluſſen waren. Das Urtheil lantete auf Todes unter Mitwirkung einer Reihe namhaſter Fachleute heraus- Roſeburg, Steine.
ſtraf,e. Es wurde im Saale mit Beifallsſalven aufgenommen gegeben von Vr Kuno Frankenſtein.
und dieſe pflanzten ſich auch draußen fort, als der Richterſpruch Berlin W. Jährlic
bekannt wurde. Die Aufregung war ſo groß, daß unter dem 3 Bogen gr. 82. Preis pro
Sonntagspublikum ernſtliche Ruheſtörungen entſtanden und die allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen.)

Von den in den Heſten 9 und 10 des II. Bandes enthaltenen nach Bernburg, Guano. Heldmann, von Stettin nach Wettir,Garniſfon zur Wiederherſtellung der Ordnung aufgeboten

Verlag von R. L. Prager, 5ände von je 12 Heften à circa Schlemmkreide. Thiele, von Stettin nach Bernburg, Rogger,
Band 7,50 A. (Abonnements bei Zeidler, von Barby nach Bernburg, desgl. Höppner, von Barby

Bergwärts. 5. Dez.: Näbert, von Stettin nach Halle,

nach Nienburg, leer. Steller, desgl. Zabel, von Hamburg

wurde. Aufſätzen und Abhandlungen ſind von großem Jntereſſe „Volks- Weizen. Ermiſch, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Hoff
Zur Statiſtik der Theaterbrände. Die Ueberſicht der wirthſchaftliche Mittheilungen ans dem

im letzten Jahre vorgefallenen Thealer- und Cirkusbrände läßt um ſo mehr, als ſie der
ine erfreuliche Vermiderung ſowohl der Zahl dieſer Brände, Dir. Dr. Hertzog in Sag

Eiſaß“ (1II.), und zwar mann, von Rüdersdorf nach Halle, Thon. Baum, von Barby
eder eines geborenen Elſäſſers. des nach Halle, Petroleum. 6. Dez.: Höppner, von Auſſig nach
urg entſtammen. Auch die Ausführ- Nienburg, Kohlen. Naumann, von Roßlau nach Wettin, leer.

ganz beſonders der Menſchenopfer, welche dieſe Kataſtrophen ungen des Dir. A. Conradi-Hohenweſtedt über die „Ausbildung Sauer, von Hamburg nach Bernburg, Petroleum. Peter, vor
in früheren Jahren forderten, erkennen, was die Verbeſſerung der Töchter unſeres Bauernſtandes

»„)O, ich Unglückliche, ich allein trage die Schuld, weil ich mich nicht geduldie
in mein Schickſal ergeben wollte ich ich bin die Verderberin meines armen
Bruders!“

„Nehmt Vernuuft an, Bianca, und quält Euch nicht durch ungerechte Selbſt
vorwürfe. Jch habe meine ganze Beredtſamleit aufgeboten, um Bernardino vor
dem abenteuerlichen und verwegenen Entſchluſſe, die Abtei in Brand zu ſtecken, ab
zumahnen vergebens! Jetzt kann ich nichts thun, als ihn ſeinem Schickſale zu
überlaſſen.“

Bianca lächelte bitter. „Jhr könntet mehr thun, Don Ramiro,“ ſprach ſie
vorwurfsvoll, „Jhr lebtet in Ueberfluß und Freude und machtet mich zu Eurer
Mitſchuldigen während mein Bruder der Gefangenſchaft, wenn nicht gar dem Tode
entgegenſicht, veranſtaltet Jhr fröhliche Feſte und ließet mich glauben, daß Bernar-
dino in Sicherheit ſei.“

„Wenn ich mein gewohntes Leben fortführte, ſo hatte ich dazu zwingende
Grimde. Es muß mir daran liegen, alle glauben zu machen, daß ich der Sache
fernſtehe, denn der Brand der Abtei hat ganz Mailand in Aufregung verſetzt.“

Ein Zittern ging durch die Geſtalt des jungen Mädchens, doch das heftige
Wort der Erwiderung erſtärb auf ihren Lippen und ſich bezwingend fragte ſie:„Jch verſtehe Euch nicht, Don Ramiro. Wie könnt ihr hoffen, daß man

Euren Worten glaubt, wenn Jhr die entflohene Novize zum Altar führt? Dann
wiſſen unſere Feinde doch, daß Jhr zu uns ſteht; warum es ihnen nicht ſogleich
zeigen, indem Jhr Bernardino zu retten verſucht den Bruder Eurer Verlobten!“

Der Graf blickte zur Seite, als er mit unſicherer Stimme antwortrete:
Zu unſerer Sicherheit iſt es nothwendig, daß wir Vorſicht walten laſſen!

Die Vermählung muß hinausgeſchoben werden, Bianca.“
„Hinausgeſchoben?“ fragte das junge Mädchen ſcharf „vergeßt nicht, daß

Bianca Visconti, um die Jhr Ench bewarbt, unter Eüerem Dache weilt und daß
Fe Euerer Ehre ſich anvertraute!“

Don Ramiro durchſchritt einigemale haſtig das Gemach, anf den feinen Zügen
ſeines weiblich zarten Geſichtes lag deutlich der Unmuth ausgeprägt. Er hatte
den Sturm längſt kommen ſehen, aber ſtets war es ihm gelungen, denſelben klug
fa beſchwören, jetzt vermochte er nicht länger auszuweichen und deshalb wandte er
ich plötzlich um und ſagte:

„Jhr müßt Vernunft aunehmen, meine theure Bianca. Es hängt nicht allein
von mir ab, über unſer Schickſal zu entſcheiden und den Hochzeitstag feſtzuſetzen.
Auf der Höhe, wo wir ſtehen, hat man der Rückſichten gar viele zu nehmen. Mein
Vetter, der Kardinal de Medici, wird in einigen Wochen hier eintreffen, er mag
entſcheiden, was zu thun iſt, mit ſeiner Hilfe

Bianca unterbrach den Sprecher durch eine gebieteriſche Handbewegung, dann
ſprach ſie voll Bitterkeit:
J „Jn einigen Wochen wird der Monſignore de Medici Euch vorſchreiben, was
Jhr zu thun habt, um heilige Pflichten zu erfüllen! Jndeſſen aber ſchmachtet mein
Bruder im Gefängniß und wird vielleicht den Martern der Tortur unterworfen,
während ich entehrt bin vor der Welt, wenn es bekannt wird, daß ich allein in
Eurem Palaſte weile, nachdem Donna Ermengilda Mailand verlaſſen. Hättet Jhr
mir mindeſtens geſtattet, ſie zu begleiten.“

„Dies ging nicht an, denn ich durfte Euch nicht der Möglichkeit ausſetzen,
W e in die Hände zu fallen. Jch liebe Euch und will über Euch

achen!“

Dabei näherte ſich Don Ramiro und verſuchte, die Hand des zürnen jhenß ga ergreifen ſuchte, die Hand des zürnenden Mäd

Magdeburg nach Wettin, leer. Bohmeier, desgl.

Bianca indeſſen entzog ſich ihm und ſagte mit eiſiger Kälte:
„Wagt es nicht mehr, in meiner Gegenwart von Eurer Liebe zu ſprechet:

Jhr ſeid ein Feigling, Don Ramiro, und ich verachte Euch!“
„Nehmt dies Wort zurück, Madonna, oder bei der ewigen Verdamnmiß, Jhr

werdet es bereuen!“
„Drohungen!“ höhnte das Mädchen, e nicht, Graf von Lecco, daß

Jhr zu Bianca Visconti ſprecht, deren Geſchlecht Mailand ſeine Fürſten gegeber.
Jch will noch in dieſer Stunde nach Brivio zurückkehren.“

„Brivio iſt konſiszirt, wie alle Güter des Grafen Eriberto. Die ſpaniſch
Regierung hat lange gezögert, dieſen Schritt zu thun; die letzten Ereigniſſe haben
ſie den veranlaßt.“

ianca ſtarrte finſter vor ſich hin. „Heimathlos!“ murmelte ſie dumpf, daun
raffte ſie ſich auf, ſie wollte am allerwenigſten dem Manne, der ſie ſo tief gekränk:,
ihre Schwäche zeigen, darum entgegnete ſie mit erzwungener Ruhe:

Wenn das Schloß meiner Väter mir auch verſchloſſen iſt, ſo werde ich an
eine andere Thüre klopfen, die ſich mir öffnen wird. Beſſer als eine Verbannt
die Welt e und von der Barmherzigkeit der Leute eine Gabe erbitten,
als an üppiger Tafel ſchwelgen und in goldſtrotzenden r. in Unehren
leben. Gehabt Euch wohl, Don Ramiro wir ſind geſchieden für immer!“

Bei den letzten Worten wandte ſich das junge Mädchen der Thüre zu, doch,
von einem plötzlichen Einfall zurückgehalten, kehrte ſie um und trat zu einem Tiſche,
dann ſtreifte ſie mit bebenden Fingern alle Schmuckgegenſtände ab, die Hals und
Arme zierten und legte ſie in ein Käſtchen aus Silberfiligran.

„vsHier, Don Ramiro, gebe ich Euch Euer Eigenthum zurück, ſchmückt damit
eine Andere Bianca Visconti wird nie Euer Gemahl werden!“

Der Graf hatte mit ſteigendem Unmuth dem Thun des Mädchens zugeſchaut,
das ihm in dem Augenblick des drohenden Verluſtes wieder begehrenswerth erſchien
deshalb bezwang er ſich und verſuchte ſeine ganze Beredtſamkeit, die Zürnende zu
verſöhnen, was ihm indeſſen nicht gelang. Nur ſoviel erlangte er durch inſtändige
Bitten, daß Bianca ihm verſprach, bis zum nächſten Morgen zu bleiben und ihren
Entſchluß noch zuvor reiflich zu überlegen, ehe ſie denſelben zur Ausführung bringe.

Kalt und förmlich ſchieden die beiden Menſchen von einander, die wenige
Monute ſrüher, von heißer Sehnſucht beſeelt, kein innigeres Verlangen gekannt,
als fürs Leben vereint zu ſein.

Bianca brachte die Nacht ſchlaflos zu, ihre Augen waren feucht und gerölthet
von den vergoſſenen Thränen, aber ſo ſchwer es ihr auch fiel, dem gewohnten
Glanze auf immer Valet zu ſagen und in das Elend hinanszuwandern, es litt ſie
nicht länger in dem mit Königlicher Pracht ausgeſtatteten Palaſte; was auch ihr
Schickſal ſein werden, ſie wollte es von dein Manne trennen, der ſie ünd den Bruder,
der ihm Freund geweſen, im Unglück verlaſſen konnte.

Zur Reiſe gerüſtet ſtand ſie in ihrem Gemache, als ein Page Don Ramiro
anmeldete.

Bianca hatte aus der reichen Garderobe, welche der Graf zu ihrer Verfügung
geſtellt, das einfachſte Gewand gewählt und einen Praunen Pilgermantel darüber
geworfen, der Pilgerhut mit ſeiner Muſchelverzierung, der beſtimmt war, ihr
Haupt zu decken, kag neben ihr anf einem Tiſchchen aus Roſeyholz,

Don Ramiro überflog mit einem Blicke die Geſtalt des Mädchens, deſſen
Schönheit in dem ſchlichten Gewande womöglich noch ſieghafter erſchien, daur
ſprach er mit einer Stimme, welche mächtige innere Erregung verrieth:

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate. l

mi

u
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Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne. J Schokoladenfabriß von Fr. David Söhne.

n
Pianofortecg Nagarin,

Shen- Halle a. S. Halle Saat

erſtoct, e (Saaleet Schmeerstr. 33-34. Poststr. 6. Poststrasse 15, I.
d empfiehlt in größter Answahl: Lager von Harmoniums.
rege Damen Pelz Garnituren, ür die Büe erſammlung der Bibliophilen und Litteraturhiſtorikerz e ſoeben 3 neuer werthvoller Ausgabe erſchienen
iers ihrende enhee Damen-Baretts, Gottfried Auguſt Bürger's
et G Neueste Damen- und Herren-Pelze. z tliche Gedichte. g I ennahe S Aufträge nach Maaß prompt und ſolid. S ſ a mm t e s
S S fusssäcke, Fusskörbe, Schlitten- und S Serauegegeben von Eduard Griſebach.
e v Wagendecken, S C kzundertjahrsJubelausgabe. 29 Pupp ene

j j I. Bd. XXXVu. 339 S. II. Bd. XXxIVded t 2 livrée p m lLivrée J Kragen e e Peae was Liebhaber Haibſranjbände geb. 10 M.

S ſt ält ſä iche Gedi der Ausgabe letzterind. dann Z. er un ö zmützen. S r en T van n n zweite Band ent P I en
c S Vor leger in Schlaf-, Herren u. Ja dzimmer, S ält alle r n T g r e

c m 2 4 9n ſie nun e Glacé- Wild- unck Pelzhandsec uhe, Bee ne W ſieben Kupferdrucken ſind zwei Porträts Bürger's und P ne 7 D fünf Jlluſtrationen und Vignetten aus der Ausgabe letzter Hand. uPpPpelaufen Ringwoocdh-, TFricot- u. gefütterte Berlin, November 1339. G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung
Puppenc h Handschuhe. [2903 Puppend Pelawaaren-, Iut- und y ſ ßio dol uphen

das nicht 0I Handgchuh-Fabril. anle O. F. Ritter,
rr Rickerte in Leipris, Leipzigerſtr. 91.e „elmalkaften, Aguarellmalkaſten, r eerreeee her beſtehen feinſte Malkaſten für Kinder, Spritzapparate, Paſtelletnis, Skizzenbücher,
en Preiſe Malvorlagen Staffeleien, franzöſiſche Porzellanfarben, nebſt größer Aus-
ihm dazu. wahl Holz Terrgevtla Segeltuch u. Lederſachen zum Bemalen empfiehlt w
irthe von Manergaſſe 3. I. Rretschneider.

vonhatſächlich S 2das nicht F. t 3Für fern mer e an guwſehle Abziehbilder auf Glas und farbige Bülder in verſhieteeg Kurz- Galanterie- und
rac reiten.billigeres sMauergaſſe 3. R. Bretschneider Luxuswaaren ſowie
nicht ein J u f.re h Beleuc'itungsgegenständen.ieder auf

der ſozial- K Gr. Ulrichſtr. m Grösste Auswahl in Leipzig. mm Stigen Lage r S. 21e r et en f Wh ß. Mülmann's Buch m. Kunsthaudlung,
bts Wien empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte: J Sz ſende Jugendſchriften, Bilderbücher in reichſter Auswahl, für jedes neſer gol- Alter und in allen Preislagen. [081 I. W tGeschenkliteratur: Gedichte, Klaſſiker, Andachts u. 9 9 S e talliberal): Geſangbücher, Bibeln, Prachtwerke rc. c. avon 1887 Knpferſtiche, Glas Photographien Oeldrucke zu Fenſterbildern. 0 10 I. an S e
über den Malvorlagen. Aeltere Kupferſtiche zu ermäßigten Preiſen.ibedenklich Auswahlſendungen in's Haus werden bereitwilligſt gemacht,
ſt es nicht auf Lager Fehlendes innerhalb 2 Tagen beſorgt. Schweigzerpillen In jy orgars g 5

an r J a Profeuren, e r g7 und dem Publikum als billiges, angenelmes, ſicheres t Se duehen und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt Dieſer Spiegel ermöglicht
99 00 Preislisten der Neuheiten von Jedem, ſich gleichzeitig von vornin der Jagagowehren, und ten. Eryrobt vpn: Prof. Dr. und hinten, ſowie beiden Seiten5000 und Toschins, S Virchon Pror ters u ſehen, nimmt ſehr Wenigſtpreußen ä, ben now, Kann ein, läßt ſich überall anne le e e er v Sietn, en d ha rietesv r ünchen ürzburg, l rh ma e e e en z u s Reciam. t c. Witt. s Zimmer durch ſein elegantes

des iſt der ibernehme ich jede gewünschto Garantie. Jeder e Uolpzio Sopenbagen, Ausſehen. [3335inlän kann 4 Wochen Probo schiessen und dann tausche v. Nussbaum, 2dekauer, Ohne Kopffpiegel von 3 an.den inlät ich noch ti Vorderlad wehre werd München St. Petersbur Ohne Kopffpiegel von anntenage t Mner ungern auter ausge nertz, Socderstadt Mit Kopfſpiegel bis 48beruft ſich führt. Für streng reello Bedienung bürgt mein Weltrenommé. J Amterdam, Kasan, gleſen, aber Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. t. Korezynskl, Lambl, 9es I rit e itterzut, wenn 0 7 n randt, orster,de Tallesche er penkalinm i. h re 9 Boe Es 9hrth Je Speceinal-Pappenhandiung W epnarnaturen- Anstalt bei Störungen in den Unterleibs-Organen,
ich 1 egehe Leipzigerstrasse 29 a. Thurm [3089 Teberleiden, Hämvrrhwvidalbeſchwerdren, trägem Stnhl- Halie a. Leipzigerſtr. 9].

lor in m 7 7 habikueller Stuhlverlhjaltung und daraus reſulkiren- Fernſprecher 313.ſitzer, und h ch ſch f h ch: t wie: Kopfzollte wie: pflchmerzen, Schwindel, Beklem-
ine Rede Als Wei un ks ge enke emp el le t mung, Rkhemnoth, Rppetitloſigkrit etc. Apotheker Richard

e Rnaihenower BKrilien u. Klemmer in Gold, Gold- zin Frei Brandt's Schweijerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern ge Jkein Frei donblè, Silber, Nickel, Schildpatt u. ſ. w. Operngläser nommen und den ſcharf wirkenden Saljen, Sitterwäſſer, Tropfen, Klirknren d Taſelbutter K.

s N. etc. vorzufiehen.m Krimgteeher mit, äußerſt ſtarker Bergrößerung, nur e Zum Schuhe des kaufenden Publikums Da à 20, Centrifb. preisgefr.beſte Rathenower u. Parieer Fabrikate. Baro- rei noch beſonders t aufmerkſam I daß ſich Schweiterpillen mit Gutsb. 8,50 verſ. 8 Pſd. Netto
meter in prachtvollen geſchnitten und ſtylvollen Rahmen, i ba n u äf daer danke r r r m z franco gegen Nachnahmie: [2894

»prii J s deim Ankauf dur nahme der um die achtel gewickelten Gebrauchs- g Rm e r Anweiſung, daß die Etiquette die obenſtehende Abbildung ein weißtes Kreuj r E. Schmidt Langenan, Witbg.
Panzen reizende Neuheiten in großer Auswah I i rothem Felde und den Uamenszug d. Srandt trägt. Auch ſei noch beſondersKope u. Bilder, RBektreophore, Laterna inngiena darauf aufmerkſam r daß die Apotheker Rich. Hrandt's Schweiferpilen, 3443 jahen un weige in der Rppthjene erhälttich ſind, ar ig Sagen rüuälioher Violoncello-OnterrjchtM 1 (Rete kleinere Schachteli) ver liner t hen ſind wird ertheilt durch F. FPenne,

r Solocelliſtderhieſi en Regimentsninſik
Silge, Moſchusgarbe, Alöe,u Herm Sohwidt, (Garl hauprecht),



Bester Im Gebrauch billig ster.

Varw Houvr ans (ACA0
i K. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig. 12291

aupt- SFiederinge von van Wontens Carao bei A. Krantz Nachf., fſaſſe aS.
o

H Brüdorstr. 6
D HALLE A. S. 9
Annoncen- Annahme

kär allo Zeltuugen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
„Mikrophon 151.

Ein Chemiker, Dr. phil., mit
gründlicher langiähriger wiſſenſchaft
licher Ausbildung. wünſcht ſich bei
einer chemiſchen Fadrit mit Capitolfg

zu betheiligen, er eine
ſolche käuflich zu erwe rben.

r. Off. sub. R. 2249 n Rud. 2

oss [2892TheilungsholberHausverkauf. See tig
Erben des zu Sanugerhanſen ver-12
ſtorbenen Herrn Kreisgerichtsratb eSchneidewind das daſelbſt untere
Nr. 7 am Markt belegene Wohnhaneſw
nebſt Zubehör, insbeſ. einen an
ſtehenden Hausgarten, aus freier
Hand mit Uebergabetermin uachſ z
Oſtern fut. zu verkaufen. Das
Gruudſtück iſt wochentäglich zwiſchen
10--12 Vorm. zu beſichtigen. Reflec
tanten belieben ſich an Fräulein
Annn Schneidewind in San-
gerhanfen zu wenden. 3295

15-30,000 Mark
auf ſtädt. Grundſtück Hinter 45,000 .4.
Caſſengeldern, Werthtaxe 120,000
ſofort oder ſpäter, zu 5 zu leihen
geſucht, Off. von Selbſtdarleihern
ef. u. B. h. 15036 Rudolf
Mosse, Halle a. S. [3250
J. Mädch u. Kind. i. Alt. v 921
J. find. liebev. Penſion in einer Fam.
Halle a S., Penſionspr. 500.4. Off.
aub W. f. 15045 Rud. Moſſe, Halle.

Für 2 Knaben im Alter von 1
und 11 Jahren, welche Oſtern 18
die höheren Schulen beſuchen wollen

wird eine je Pension,möglichſt bei einem Gymngſiallehrer
eſucht. Offerten mit näheren Be
ingungen unter Z. o. 15048 bef

Rudolf Mosase, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande auf der

Domaine Neubeeſen iſt die Manl und
Klauenſeuche ausgebrochen. [3280

Neubeeſen, den 7. December 1889.
Der Amts-Vorſteher.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei dem unterzeichneten Betriebs-

amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß- und Schmiedeeiſenſchrot
pp. u. eine Anzahl z. Eiſeubahnzwecken
noch verwendbaren Laſchen pp. ſollen
verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt mit der
Aufſchrift:

Ankauf von Altmateriglien
bis zum 18. December 1889 Vormittags
11 Uhr an üns einzureichen.

Die Oeffnung der Offerten erfolgt
am genannten Tage in Gegenwart der

wa erſchienenen Bieter im Amtslokal
skaniſcher Platz Nr. 5, woſelbſt auchdie Verzeichniſſe und Verkaufsbeding

Lrgen auf portofreie Anfragen gegen
Erſtattung von 50 Pfg. verabfolgt

werden. 3291Berlin, den 5. December 1889.
Königliches Eiſenbahn VeiriebsAmt.

FTirectionsbezirk Erfurt)

Ein mittleres gangbares Geſchäft,
gleichviel welcher Branche, wird zu
pachten oder z kaufen geſucht.

Offent. m. Preisangabe unter K. HI.
100 poſtiag. Weimar. [3110

Ein überzähliges, älteres Arbeits-
pferd verkauft NAKoch,
3325] Dößel b. Wettin.

Eine hochtragende Kuh verkauft
8282] Drehlitz a' P. No. 14.

Holz-Verkanf.
30 Morg. 8ö jährige Kiefernbeſtände

(guf Verlangen bedeutend mehr) ſowie
eine
Pappeln und Akazien beabſichtige ich
getheilt oder im

große Anzahl Straßeubirken,

anzen zu verkaufen.
Rittergut Alt-Lönneivitz b.

Falkenberg Bez. Halle.
A. Knul.

33 000 Mark ſicherſte I. Hypothek
am 2. Januar 1890 geſucht.

Adreſſen an die Exp. d. Ztg.
I. P. erbeten.

7000 Markzu 4 hinter 30.000 Mark i Hy
pothek geſucht, aber nur von Selbſtdar-
leihern. Offerten unter Wo. O nimmt
die Exped. d. Blattes entgegen.

Ein uicht zu großer Gaſthof
der Reſtaurant in kleiuerer
Stadt oder großem Dorfe wird
zu kaufen. eventl. zu vachten

geſucht. 3251Offerten unter C. B. 7265
an Rnnasenstein e Vogler
A.-G., Halle.

Gasthof oder Restaurant
wird baldmöglichſt zu pachten oder
kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter C.
G der Exped. d. Zeitung einzureichen.

Vieh und Iuventarverzanf
Wirthſchaftsveränderungshalber ſollen

Pferde, Kühe „Holländerraſſe“ Wagen,
Pflüge, Eggen und ſonſtige Wirth-ſchaſtsgegenſlände verkauft werden.

Schiepzig, d. 7. December 1889.
Schmädkt.

500 Morgen
Zuckerrüben

Abnahme Station oder Saale
werden zu kaufen gefncht. Offert.
unter C. C 7268 an Hansen-
stein Vogler A.-G., Halle,

Zu kaufen gesueht:

unter
[331

e

fenerſpritze und Fenereimer alles in
gutem Zuſtand 3321

Adreſſen unter C. H. 7300 anHMnansenstein G Voglerx, Halle.

Offeneu.geſuchte-Stellen.

Pür Redaktionen
FeuilletonRedgctenr und Kritiker

Schauſp., Oper, Concert), tücht, Kraft,
a e. größ. Blatt thätig, event.

auch bereit, ſ. redaktion. Thätigk. z.
erweitern, ſucht anderweit. Stellung.
O a. d. Exp. d. Bl erbelken.IIspoctdnsteſe Wosdo

Wege (42 Jahr alt) welcher ſeit
Jahr. i. d.

e

wo die Frau wenn mögl'ch (dieſelbe iſt
ebenfalls tüchtige Wirthin) die Milch
wirthſchaftm. übernehmen kann. Geehrte
Herrſchaften bitte um werlhe Adreſſen
unt. B. 7 an die Exped. d. Bl.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Kunze erwalter ſindet zum 1.
Jan 1890 Stellung. Einſendung derZeugniſſe erwünſcht. als
Nttgt. Udersleben bei Frankenhauſen.

Fuhrleute geſucht zum Transport
von Braunkohlen von Zſcherben nach
Zuckerſabrik Schwittersdorf. ([3161

Suche für mein Material
Colonialwaareu Geſchäft per ſofort
einen tüchtigen jungen Mann als Com
mis bei hohem Salair. Perſönliche
Vorſtellung oder Original Zeugniſſe
erwünſcht.

Gleichzeitig wird ſofort oder ſpäter
ein Lehrling placirt. [3160

Alsleben a/S-
M. Sturm.

kleiner eiſerner Geldſchrauk, Hand

Ein Hausmädchen erhält 1. Jan-
war angenehme Stellung, ferner werden
zwei j. Lente, welche die Gärtnerei erl
wollen ſowie 2 Glaſer 1 Schloß er geſ.

Vorhanden find:
1 j. Verkänferin, 1 Zimmermädchen,

Kutſcher, Hauskuechte, Laufburſchen,
Aufwartefrauen u. Mädchen.

Der Verein für Volkswohl
rotb. Thurm.

Zum 1. Januar ſuche ich eine gute
ewpfohlene, tüchtige Köchin, die auch

z einen Theil der Hausarbeit übernimmt.
Frau Profeſſor Looſs,

3301] Händelſtraße 28.

Ein junges kräft. Mädchen v. Lande
ſucht zum J. Januar Stelle. Zu erfr.
3329] Liliengaſſe 1, 2 Tr. l.

m

Permiethungen.
e

Friedrichſtraße 24
freundliche Wohnung 3 heizbare
Zimmer, 2 heizbare Schlafzimmer,
Küche Zubehör i. April 1890 zu be-

ziehen. [3318Näheres Hof 1 Tr.
Freundl., große Wohnung I Etagezu 450 Mt. od. II Etage z. 400 Mk.

z. 1. April 1890 z vermiethen. Näh.
Wörmlitzerſtr. 43 I I. [2829

meeExtractum Malti
„Loeſlund.“

Dieses reine concentrirte Malz-
Extract ist in jeder Apotheke zu
haben als das beste und reellste
diätetische Mittel bei Husten, Heiser-

keit, Katerrh, A n,überhaupt Brust- und Halsleiden.
Es befördert den Auswurf und
lindert den Reiz der Schleim-
hänte, ist üussorst leicht Ver-
Annlieh und, weil sehr nahrhaft,
ein vorzügſches Kräftigungsmittel s0-
wohl reig, als mit Eisen, mit Chinin,
mit Kalk, mit Leberthran (siehe
Prospect). Als Ilansmittel in
vielen Familien beliebt. [1914

„Loeſlunds
Halzextract- Bonbons

sind die wirksamsien und angenehm-
sten Hustendonbons, die den grossen
Vorzug besitzen, keine Säure z20
erzeugen und auch bei längerem
Gebrauche nicht zu widerstehen.

In gelben Pergamenttäsch-
chen zu 20 u, 40 Pf. u in Blech-
dosen zu 40 Pf. in jeder Apotheke
zu haben. Wogen der vielen
Jachahmungen ist die Firma
„Lockhund“ wohl zu beachten.

Gesellsechaft für Fabrikation
diätetischer Produkte

Ed. Loeſtund Co.
Stuttgart.

BVroncen in Pulverform u. flüſſig,
Flitterbroncen in prachtvollen Farben
Goldfand, Broncetinktur, alle Sorten
Oel u. Spirituslacke, Pinſel, Leim,
Fiſchleim, Gummi grabienm, Por-
zellankitt Anilinfarben in Packeten
un Selbſtfärben von Kleiderſtoffen,

ändern, Moos u. Gräſern empfehlen
Helmbold Co.,

Leipzigerſtraße.

ein eigen. Gewächs, 5

3922)

R raſig. werß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth
90 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

H. Voss, Lederwalker,
Harburg, Brovt 61, [339

empfiehlt ſich den Herren Gerbern und
Zurichtern bei vork. Walkarbeit.

Aufträge werd. ſchnell u. gut ausgeführt.

Damen u. Kindergarder. w. gutſitz.
bill. gef. kleine Brauhausgaſſe 24, J.

Kein Geheimmittel.
W Die unſchälzbare wohlthätige

Wirkung der Zwiebel, der bereits
2 Tauſende ihre Wiederherſtellung

bei Huſten, Hals n. Bruſtleiden
auch Athemuoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlich
einpfohlenen Karl Kocn'ſchen
Zwiebelbonbons, in Benteln à 30

und 50 bei: [3081Karl Koch Herrenſtr. I.
und in den Apotheken;
ferner bei den Herren
Helmbold Co., Leipzigerſtraße.
J. S. Kauffmann, am Markt,
Noack K Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Gunſt. Kunhnke, Thurm- u. Linden-

ſtraßenEcke,
Otto Seeger, Magdeb.-Str. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36.
R. O. Daniel, am Friedrichsplab,
A. Steinbach. „Adlerdrog.“ König-

ſtraße 16,
C Kaiſer, Schmeerſtraße 24,
Lndwig, Mangsfelderſtraße 7.
Guſtav Amthor son., Magdebur-

gerſtraße,
J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. I.
Adolf Hoene, Drogenhandlung,

Leipzigerſtraße 54.
Jn Gicebichenſtein: A. Reichardt jr.

Carl Kochs dentſcher Kaiſer-
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch [3223Carl Koch, Herrenftraße 1.
Meine rühmlichſt bekannten Kartoffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann
kuchen init Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [3222

Carl Koenh, Herrenſtraße l.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufsſtellen. [3224

Ken Ungten mehr

h

Jachener baceöfen

für Gas.
Liefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend schnelle Erwärmeng eines
Bades bes O.7 obm. Gazcongum.

6 goldene und
diib. Medallien.

n eneson raſala u

ßegenerativ-basdeirdfen
S

mit Abführung der Heifegase, für Salons, Wokn-, S
Schlaf- u. Krankenzimmer, grosse Süile, Kirchen

5513

2

6000 Francs Prämieo
von der 3tadt Brüssei für desten 6Gasoſen,

J. G. Houden Sohn Part, Aachen.

Referenz: Jede Gasanstalt.

G. O. Lüders, Hamburg, empfehlen
hülſenfreies

Reisfuttermehl,
2428 Fett u. Protein und 5060

ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthaltend,
mindeſtens 24 Fett und Proteln
garantirt, als billigſtes, nahrhafteſtes
und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe. Maſtochſen ünd Schweine.
Verkaufsſtelle in Landsberg Bz.
Halle bei Paul Weber. 54

öttcher's Emolline
iſt das beſte Mittel gegen Sprödig-

Zu haben in
[1373

ſtr. 95.

keit der Haut. Z
Gläſern à 50 z
Oscar Ballin,

nNäruberger Lebkuchen

Packete von 6 Stück 25 Pfg.
Feine Baſeler Blisen

Mnacronen, Marzipan,
e bkuehen in runden Schach-

teln empfiehlt friſch

G. Gröhe,
Leipzigerſtraße 107.

Apotheker P. Petzold's S

„Alervenplätechen
(Cinchona-Tabletten)

92 ihrer ſicheren Wirkung bei Kopf
schmers jeder Art, M ne undallen Nervenzufällen ſeit Jahren
beliedt und allen ähnlichen Präparaten
vorgezogen. Unſchädlich auch bei dau
erndem Gebrauch. Keine gefährliche
Nebenwirkung wie bei An tifebrin
u. ſ. w. Angenehm kräftiger Chocoladen

geſchmack.
Käſtchen mit 27 Stück 1 Mark

in den Apotheken.

dic

Victoria Theater.
Dienstag, den 10. Dezember 1889.

Zum erſten Male wiedexbolt:
Wnser Uerzenskind.

Luſtſpiel in 5 Akten. Nach einem äl en
italieniſchen Stoffe bearbeitet von

Nupert Mahortſchitſch.

ſalballaldeater

Direktion Sebald Hubert.
Letzte Woche!

Miß und Mr. Mocama Tayero,
japaneſ. Verwandlungs-Equülibriſten.

Gebrüder Techow., Bravour-
ReckTurner. Mlle. Martha
Zeromn, Kugelläuferin mitabgerich
teten. Tauben. he Rayos,FomiſchExeentriſch. Fräulein AnLe
Rieder und Herr U. Werner,Wiener Geſan nettiſten. Fräulein
Heiene BReiinakaja, ruſſiſche Na
tionalſängerin. Herr unrä
Egberte, Characterkomiker. Die
vier Schweſtern Franklin, Bra
vourkünſtlerinnen an den römiſchen
Ringen. (Auf allgemein Wunſch weiter

engagirt.) (314
Kaſſeneröfſunng 7 Uhr. Beginn der

Uhr. Ende 11 Uhr.
Mechaniſchantomatiſche

Kunſt u. Muſikwerk
Ausſtellung (3124

n Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et.
Permanent geöffnet Vorm. 9--7 Uhr Abends.

Eintritt für Nichtkäufer 50 Pfg.

Breußiſcher Weamten-
Verein.

Donnerſtag, den 12. Dezbr. c. Abds.
8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag des
Herrn Dr. Meyer über „Reiſe-
erinncrungen an ſeine im amtl. Auftr.
ausgef. Reiſe i. d. Verein. Staaten v.
Nordamerika.“ Die ordentl. Mitglieder
ladet zu zahlreichem Beſuche ergebenſt

ein Der VorſtandTneglichebeck.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 11. d. M.

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Vorlegung der neuen Jevppeſchen

Farte von Tronsvagl dürch Hrn.
Privatdozent Dr. A. Seheneck.

2. Zortrag des Herrn Privatdozent
Dr. J. Walther (als Gaſt)

[s68v

„Reiſebilder aus Oſtindien.
Kirchhoff.

Vergiftungsgefahren
im häuslichen und gewerblichen Leben.
Ueber dieſes Thema ſprach Herr Dr.

Leipzig kürzlich im Gewerbeverein in Gera.
führte mit auerkennenswerther Präziſion und entſprechender
Klarheit eine Reihe von Vergiftungsgelegenheiten vor, von der
Dehnbarkeit des Begriffes Gift ansgehend.

Zu warnen iſt in der Küche vor mit Bleiglaſur ver-
ſehenen Thonwaaren, ſofern die Glätte nicht bei hohen Hitze-
graden eingebrannt iſt. Ganz kleine Bleiquantitäten ſchon wirken

geſalzene. fettige Speiſenſchädigend, und namentlich ſaure, ſcharf
wirken anflöſend. Nun müſſen ſolche

5

Gründlichkeit garantirte. Auch der

das Eſſen mit hach vorkommt. gehört bierber.

Prüfung auf ihren Bleigehalt unterworfen werden; allein es
ſehlt an einer Ansführungsbeſtimmung, welche die erforderliche

indlich der Schriftſetzer iſt derZu rltung ausgeſetzt, namentlich Fern ſchunpft.
n HänNicht zum wenigſten ferner

Heppe aus Lindenau-
Derſelbe

ſonders Mi

honwaaren zwar einer

mit
Auch

en, wie es viel

für die Bleiweiß- und M

auch Zin t

häufige Gelb der Kupfergeſ
Roth, welches man durch
Ganz verwerflich iſt der Gebrauch

upfer einzumachen, um den

tricknadel oder dergleichen na
das Vorliegen ſolchen Mikbra

für Maſchinenfabriken, wo Arbeiter den aus Bleiglätte
und Mennige herzuſtellenden Teig zur Röhrenverkittung kneten,

i ind Mennige-, ſowie für die Glan z-papierfabriken gilt dies. Unſere Hausfrauen und
Näherinnen ſelbſt ſetzen ſich derſelben Gefahr aus, wenn ſie
der Gewohnheit huldigen, den Faden durch die Lippen zu ziehene
denn Nähſeide iſt oft mit Blei und Queckſilberſtänbchen be-,
ſchwert. Wennſchon nicht ſo gefährlich wie Blei, ſo ſind doch

eſchirre nicht ünbedenklich und ſollte man be-
Milch und ſaure Stoffe darin aufzubewahren ſich hüten.

Gefährlicher wiederum iſt Kupfer, welches
ſauber gehalten wird. Die Fkerrliche Kupferfarbe iſt nicht das

irre, ſondern ein fahles blaſſes
bſchaben mit Sandpapier

Gurken oder

es nicht ganz

aaren die ſchöne grüne Farbe
u erhalten; am 27 Anlauf einer hineingeſteckten blanken

einigen Stunden erkennt man

unſchädlich derzuſtellen.
Grün ſ

von Mehl mit Sch

erzielt. desrunBohnen
jede Gefahr ausgeſ
nuſſe rahen Fl

wurm), Trichinen,

Farben ſind nicht minder gefährlich.
öchſt giftigen Arſenwaſſerſto

Schillers verkürzt worden ſein.
wenn mit Arſenfarben beſtrichene Wände bei Verwendung der
Zimmer zu Küchenzwecken feucht werden und wirkt dann ſelbſt
durch andere Anſtrichſchichten hindurch. Durch Vermiſchung

41 chwerſpat- und Sp.ver, wie ſie von niederländiſchen Mühlen geübt werden ſoll,
wird zwar keine Vergiftung, doch aber eine ungeſunde Beſchwe-

Magens herbeigeführt.
die Kornrade und das
größere Mühlen derarti

oſſen
d z Finuen (BandJe r d Tuberkuloſe aus iſt a

w.

Das gefährlichſte der Gifte, Arſenik, tritt auf als arſenige
Säure im Anilinroth,; doch giebt es jetzt eine Methode, dieſes

Tapeten mit Schweinfurter
ind jetzt zwar eine Seltenheit; aber gewiſſe braune

Durch z desffgaſ,es ſoll das Leben
Es enkwickelt ſich namentlich

Speckſteinpul-

Giftig jedoch wirken
ogenannte Mutterkorn, alleix
ſ Reinigungsvorrichtungen, daß

erſcheint. Wie man ſich im Ge

Ernſt Sie
rn ein der Flu

im Ritterg
Das

Schluß des
Die

und die V
unſerer G

Nr. Ner
neue Hec
231

o

löſung di
müſſen
Zinsſchei
Einlöſine

Di
den Ein
topflichti

He

d

von Pol
lafe

Noch ge

häufige
Zerſeßr
Ansfug
um ſo
ren, in
(en ver

z n



e

12291

a/S.

l

fg.

a ch

[s68v

ter.
1889.
olt:

äl ren
t von

ter

bert.

0

ayero,
ibriſten.
ravour-
larthabgerich
Rayos,
t Anna

[8144
inn der
Uhr.

glieder
gebenſt

K.

ude.

d. M.
rinzen.
peſchen

Hrn.
enck.
tdozent

Gaſt)

o F.

Ecke vom Markt
und

Brüderſtraße.
n

Für Weihnachtseinkänfe
empfehlen als deſonderen Gelegenheitskanf:

52 ctm breite farbige gestr. Seidenstoffe, durchaus solider
52/54 ctm breite farbige Merveilleux und PFailles in prachtvollen Lichtfarben, alle

von 8 Mark an.

Damenconfection u. Costiüm- I odelie re Satfen zy bedeutend

Eine Sendung
Leht Porsisohe Teppiohe

und Kolims
erhielt (3312

Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll der dem Photographen Karl
Ernſt Siebe zu Leipzig gehörige in der Anlage A. nachſtehend bezeichnete,
in der Flur Pöſen belegene Grundbeſitz mit n 6 teraut

Monutag, den 3. Februar 1
Vormittags von 11 Uhr an

im Riltergutsgebände zu Pöſen meiſtbietend verſteigert werden.
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird an demſelben Tage nach

Schluß des Verſteigerungstermins verkündet werden.
Die näheren Nachweiſungen über den r verſteigernden Grundbeſitz

und die Verkaufsbedingungen liegen an den Wocheutagen von 9—12 Uhr in
unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Anlage A.
Nr. Neues Flächenmaß Term.neue Hect. Ar. OMtr. Grunda 1 321 Wohnhaus 8 ſteuer Taxe:e i Boſrhnedde s rund 57 raum GT e ceekgart. am Brauhann S grosse Steinstrasse 16.13 8 Gemüſegarten 2 8W g81 Obſtgarken e3 36 Grasplatz vor dem Hauſe 23 --------------———z-—W1 2rege s Parfümerie- Fabriko 71 7924 za n voneede, Hopfenberg, Buſchholz, Holz,

iſchwaſſer, Weg, wüſte Weinberge c. 2 ee r e g wa ſer, Weg, wüſte Weinberge c B. Tr T
Halle a. S.,

narfümerienusstattungen jeder Art, beſonders geeiguet für Vest2
u. Gelegenheits-Geschenke.

gr. Ulrichſtr. 40.Jeng, den 21. November 1889.
Großherzogl. Sächſ. Amtsgericht I.

Frideriei.
Bekauntmachun

9
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Jung. hierſelbſt ſind heute

auf Grund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen folgende 4/bige e des landſchaftlichen
Kreditverbaudes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden. [3271

u 1000 Thlr. 3000
r. N. 131. 615. 773. 815.

u 500 Thlr. 1500
r. 16. 494.Zu 100 Thlr. 300
r. 281. 599. 1018. 1249. 1441. 1586. 1609

Zu 50 Thlr. 150
r

empfiehlt

Als äußerſt billige und dabei elegante
eschenke empfehle:

Credenztiſche p. Stück Mk. 6,50
Clavierſeſſel mit eiſern. Schraube,

fertig bezogen uSolid gearbeitete Servirtiſchh „l2,
Etagèren p. Stück Mk. l2,

Schaukel-, Schreib und Klappſtühle,
Nähtiſche u. a. m. s

r. Naumann'sMöbelfabrik und Magazine,
Rathhausgaſſe 15 und kl. Sandberg 2.

Zu 25 Thlr. 75
Nr. 39. 190
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Zzheberp ur Ein

löſung durch S des Nennwerthes am 1. Juli 1890 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den
Zinsſcheinanweiſungen in fur ſabi gen Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einfendern mangelns beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe vor-
topflichtig zugeſandt werden.

Halle a. S., den 23. November 1889.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Scheidelwitz,

Grosser Ausverkauf
Angetriebene Hyacinthen

mit und ohne Gläſer, ſtark bewurzelt, in 50 diverſen
Sorten und Farben.

MakKart-BRBouqueots
in verſchiedenen Bindungen, elegant ausgeſtattet, in
3320)] allen Preislagen.

Ferner J. C. Schmidt's
Abreiss-Kalender für 18590

mit täglichen Rathſchlägen für die Gemüſe-, Obſt-,
Blumen und Pflauzenzucht.

Erunststeinau,

von Polſtermöbeln, Plüſchgaruituren, Divans, Cauſenſen, Chaiſelongnes,
Schlaf und anderen Sophas, Bettſtellen mit Matratzen, Teppichen.

3283 Paul Schotter, Friedrichſtraße 6.
J Leipziger Gewandhaus-Quartett

der Herren
Hilt, von Dameck, Unkenstein und Schroeder.

II. Kammermusik- Abendunter Mitwirkung des Herrn Kapéllmeieter Paur- Leipzig
Montag, den 16. December, G Vhr

im Saale des Volksschulgebäudes, Neue Promenade(Concert- Flügel aus der hiesigen Filiale BRIüthner-Leiprzig.) Sameunhandlung, Hallgaſſe 6.
Nummorirte Eintrittskarten für 3 Abende M. 4,50, für 1 Abend M. 2,00;unnummerirte Karten à M. 1,50, für Studenten M. 1,00 sind zu haben in der X XXXXXXXXXX

mere u J S 7 2272 v v J

Seiden- und Modewaaren, Damenconfection. Grösstes Atelier für Anfertigung feinerer Damentoiletten.

ualität, à Meter 3 Mk,, zu Geſellſchafts- und Straßenkleidern.Hreislagen von Mk. 2,00-—6,00.

54 ctm breite schwarze classische Seidenstoffe à Mtr. 2,50, 2,75, 3, 3,50, 4, 4,50, 4,75, 5, 6, 6,50 c. lauter Garantie- Qualitäten.
Große Auswahl abgepasster Roben in Wolle mit farbigen, ſeidenen oder PlüſchBeſätzen in aparteſten Zuſammenſtellungen

Eine Partie mit Plüſch bezogener

Brüderſtr. 16/20
Parterre

und I. Etage.

(3272

herabgeſetzten Preiſen.

Die nennen und verbefſſerten

Kohlenanzünder,

à Doppelpack 15 10 Pack 1,35 .4
ſind nur allein zu haben bei

C
Gr. Ulrichstr. 10.

Pferdebahnweiche. (303

III
Brgedenste Mittheilung.

Renelt's
AuſternGroßhandlung.

Deutsches Sokt-Iaus,

Wegen der großen Nachfragen
nach Pa. höll. Auſtern war
es mir in den lebte Tagen
nicht möglich, ſämmkliche Ordres
prompt auszuführen. So habe
ich von beute ab meine Auſtern-

O bezüge ſo arrangirt, daß täg
G lich zweimal friſ e Sendungen

ier eintreffen, ich hoffe in
Folge deſſen jede Beſtellung
pünktlich liefern zu können.

3 Renelt's

AwterrGrusimn,

en ea zwei mal ſge Sendungen
direct vom Auſterfiiſcher hier

[3265S prima Quahtät
keinster Holl. Austern
das Dutzend N. 1.75.

Halte meine vorzüglichen
Auſtern bei Beginn der Winter-
feſtlichkeiten den geehrten Herr

ſchaften beſtens empfohlen.

IIIIIIIIIRenelt's
Deutsches Sekt-Haus,
Wein-Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direct
vom Aunſternfiſcher nur I.
Qualität, das Dizd 1,75,
100 St. 15.4. Heig. Hummer
Diners n. Soupers von 1,50
bis 10 große gewählte
Speiſenkarte den Aemden ſo
wie hieſigenHerrſchaften beſtens

empfohlen. Zimmer für Fami
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Beznugsquelle für friſche holl.

Auſtern [3264
Telegr.-Adr. für Deutſchland:
a Reonelt Halleſgale.
Telegr.-Adr. für Holland

Austern Renelt Jerſeke,
Iaäppert'sehen Bueh- u. Musikalienhandliung (Wax Niemeyer) Dienstag 7 V. Vebung für Dawen, 8 U. fügr. Steinstrasse 67. 4 W An ACcadd. Herren Volkaaobalo (8327
mein bekannt und wird doch leider vielfach nicht beachtet.
Noch gefährlicher aber iſt das Leichengift, wie es ſich bei
der fauligen Zerſetung des Fleiſches und auch des Käſes ent
wickelt. Ja ſelbſt mittels der Luft kann man ſich vergiſten.
Selbſt Ozon (3 Atome Sanuerſtoff und 1 Molekül Stickſtoff)
wirkt irritirend auf einen empfindlichen Kehlkopf. Chroni
ſche Kohlenſäurevexgiftung aber iſt die Folge man
fur der Ventilation der Wohnuräume. Da durch ſte bie Em-
pfänglichkeit für andere Krankheiten in hohem Grade geſteigert

Vom Weihnachtsbüche rtiſch.
Geſchichten von dazumal und heute Erzählt für J ünd

Kinder von ſechs bis zehn Jahren von Freifran Bertha
von Cramm.“ M vier Vollbildern. Verlagsanſtalt Hamburg.

Das iſt ein aruges, in einem geſunden und friſchen Tone
gehalteues Buch, welches ans natürlich aus dem Familienlebenund deſſen nächſter Umgebung erwächſt und die Kindheit durch

nlgtgt den un S n m die Welt, die r jaird, ſei Licht und Luft die Kardinalforderung. Unſaunbere logar in die Geſchichte einführt und zur angenehmen Abwech-Winkel ſind Kraukheitsheerde; desgleichen die bei em nöthigen n auch in das bunte Reich des Marchens as Gebotene
häufigen Scheuern weißer Dielen ſich bildenden Ritzen und knüpft überall glücklich an tägliche Vorkommniſſe an und leitet
c bnngsprodutte. Oelfarbenanſtrich und Lackiren, ſowie den kindlichen Geiſt mit heiterer Laune auf Beobachtungen und

usfugen der Rihen ſchüben davor. Die Luftvergiftungen ſind Wahrnehmungen, die ihn zunächſt unterhalten, dann aber auch
um ſo gefährlicher, als ſie ans den unteren Etagen in die obe- angemeſſen belehren können. Dieſe Geſchichten von dazumal und
ren, in jene aber aus ſchlechten Kellerrän ingen vermögen. chlechten Kellerräum en zu dri

daß ſie darüber ſich ſel

Landes, dem ſie entſtam
immer feſſelnd und ſpa
Feinheit der Züge und

Kinderbug MärchenPri ün. R Murg
7 rchene-Prin n.N. A. Gut mann. Mit 15 5 eue Märchen von

unbedingte Anerkennung.

bbildungen“.

Dieſe nenen Märchen kfaun man getroſt neben die von„Tauſend und eine Nacht ſtellen, ſo tuß
prächtig ausgeſtattet. Eine

Orients will ihr Herz und ihre Hand nur einem Manne geben,
der ihr ein Märchen erzählt, das mit keinem der ihr bekannten
Aehnlichkeit hat und zugleich ſo feſſelnd und anziehend erſcheint,

n ſind ſie entworfen
fabelhafte Prinzeſſin des

bſt vergißt. Ein an der Küſte ihres
väterlichen Reiches geſcheitertes Schiff liefert ihr eine Reihe
neuer Erzähler. Da dieſe aus Leuten aller Nationen beſtehen,
ſo entwickelt ſich je nach der Natur und dem Weſen jedes

nen, ein charaklteriſtiſch geſtaltetes und
nnend entxolltes Gebilde, über deſſen
reizvolle Darſtellung man mit Recht

5 h R r r uas Buch iſt in dieſer Hinſicht ein wahrhafſtes Kunſtwerk unheute ſind jedenfalls ein gutes und man darf ſagen ne auch vom ſtrengſten kritiſchen Standpunkte aus eine



man Gunstige Gelegenheit für Weihnachts-FinkKäufe.

Berliner Warp V. 30 Pfg. an,
Halb Lama von 28 Pfg. an,

3273)

Klieiderstoffe,h von 20 Pfg. an,
Bettzeuge von 25 Pfg. an,

Oarl Wenkel, alle a. S Ieiprigerstr e

zurückgesetzte, enorm billig,
abgepasste Robenm, im Carton verpackt, à Stück 4 Rark

Tischdecken, BettdeckKoen,
Sehürzen, Tücher und Hemden. etc.

Praktiſches Weihnachtsgeſchenk!
Kinderstühle mit Ginrichtung p. Stück 3,50—7 t.

combinirte Kinderstühle t Sinrichtuug mitu. ohne Polſter n
n Patentverfchluß und mit Schutzkaſten per Stück 1218 .4.

teſorm-, Idenal-, Kosmos-
Klappstühle, ſowie Minder-

turunapparate als sSchaukKeln,
Trnpeze, etc. empfiehlt

X Ilig er als jede
e Concurrenz Swin weite llalle uß., 59 Schmeerstrasse 39.

Abin Hentze, Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39.
Frenhafter Chriſtbaum ſchmuck.

Lamétta! Christbaumschnee!
Chröbtbaumengel, Christbromdüten, Gold- und Silbersterne,
Christbaumverzierungen als: Giasfrüchte, Glaskugeln, Bäs-
z2napfen, Lamettasterne, Lametta in Gold, Silber bunt gekranuſt à
Düte 10 30 Dinmnantine, Christbaumdülien und -Lichter,
Schaurmgold, Rauschgold zu Fahnen empfiehlt ſehr billig.

Fee.

7

Preis- Liste
eingemachter Gemüſunter unbedingter Garantie für diesjährige Ernte üſ

vorzügliche Beſchaffenheit ſowie volle Ragrn, jeder Doſe.

2 Pfd.Doſe 129Plitespargel 2 de(ſtärkſter W

Stangenspargel Ia. Wie 1.(0“
1.75Stangenspargel n Doſe

(dünn jedoch zart) JLaiserschoten BeeGunge Schoten feinſte Siebnug) 1.50.
f. junge Schoten I.
Junge feine Schoten Ap- Döſe
Gem. Gemüse z Vſd Doſe 090.

1.50.
(Spargel, Erbſen und Carotten)Schnittbohnen Ia. W. e o
Perl-Brechbohnen Ia. en
Wachs-Salatbohnen I. r
Schnittbohnen IIa. J Wſd Doſe daß

Die mit einem bezeichneten Gemüſe ins auch in

3- und 4 Pfd.-Doſen vorräthig.

Ferner Steinpilze, Morcheln, franz Champig-nons, Haricots vertse, Fiageolets fins ete. ete,

8 ä vſd Doſe 0.45.I
8

5

5
s

2
8

45
9
J

s
Alle Sorten eingemachte VFrüchte in Släſern

Doſen zu billigſten Engrospreifen. 322

je S. Pollaken. 91. O Str. 91.
Couſervenfabrik.

Kinder- u. Jugend Räder
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen,

Hallesche Pahrräder-Depot,
S Neue Promenade 8 u. Gr. Brauhausg. 13/14.R

es Füllöfen. Feuerung t
meine großen Vorräthe in

Böhmiſchen Braunkohlen

z Ia. Gas-Coke
in Doppellowwrhs, n i giten Hektolitern bei

Huso Messing,
Kohlen-Geſchäft, Georgſtraße 6.AKnnnxnnn h

Die

Ehren-Diplome

5 0, OOO IiIOoS.

(chocorar MENIEN
grösste Fabrik der Welt

auf allen Ausstellungen.
Der tägliohe Verkauf von O 000LAT MENIER überstoigt

9878

Erſte

e

Aus der
Der Abdr

erg, el

nungen om me

eſeitigen un
verthes Ur
aſſenbeſta
irektor S

purde dur
benſo der
(usnahme,
'anfmann
aß auf di
erichtete J
chullehrerr
vürden, ein

Der genann

Vorräthig in allen heaseren Colonialwanrenhandiungen nd Conditoreien-

Vor Nachahmungen wird gewarnt
11 M. 60 P. per rung

Durch günſtigen Abſchluß kann ichbei umgehender Beſtellung noch
11 Looſe für 10 Mk. liefern. Porto und Gewinnliſte 20

W Halle a S., untere Leipzigerſtraße
Crösstes lager der Provinz Sachsen.
6Glashütter Uhren-Depot en 5

von A. Lange Söhne, Glasbütte,
empfiehlt ſein reichhaltiges LagerJeden gUld silberne Herren und Dann Vbren

mit u. ohne Remontvoir, r Datum, Chronograph, Repetir c. c.die größten Novitäten
(unr Werke I. Oualität zu den billigſten Preiſen).

Echt goldene Damen-Uhren von 24 Mk. an,
Herren CylinderuhrenmitRemontoirv. 10Mk. an.
Regulateurev. 18Mk. ann. Wand-Vhrenv. 5Mk. an,
Stutz-Uhren in Bronze, Marmor, Holz e. in großer Auswahl
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen an Taſchenuhren aller Arten werden in meiner Werk-
z prompt, ſchnell und billigſt ausgeführt und leiſte ich auf jede derſelben
1 Jahr Garantie. Hochachtungsvoll [3267

Gustav Uhlig, Uhrmacher.
Fernſprecher 389.

Meinwohlassor ir tes lager

13302Kurz Galanterie
und Spielwaaren

empfehle vach Empfang von Neuheiten
dem geehrten Publikum bei

Weihnachts
Einkäufen

ergebenſt.2 Bmnil Tor I
Leipzigerſtraße 89.

Nen eingetroffen:SPuppen mit doppelten

u Geſichtern,r r eleg. Wnderdreiräder von an naben-7 z erdhen 7 16 e a3, r S nickende und r
rner weiräder andemsh ec, empfiehlt das x e S t S verneinende Puppeu,

e S S Universal-Wunder-Puppen
S und alle ſonſtigen Neuheiten in Spiel-

ſachen.

Th. Nran, Hefefabrik,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 24

empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtbäckerei ſeine doppeltgahrkräftige

hochfeine [3331Getreide-FPresshefſe
in jedem gewünſchten Qnantumt und jeder Packung.

Beſtellungen nach auswärts werden prompt ausgeführt.

Auf der großen Allgemeinen Pentschen Bäckerei-Ausstellung
zu Karlsruhe (Baden) 1889 wurde meineIa Getreide-Presshefe
als die beſte befunden und abermals mit der

Goldenen Meduille (Erſter Preis)
W bvrämiirt.

b &ehmanu Halle aS. lag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

4

Herophons,

Phönix,

Klavier- Spieler

zur Ansieht.

WeimarLooſe dann 30080 S Mkupts Locüng Cafſel, 3

Spielwerke,
Spieldosen,

Symphonions,

Pascaniums,
2—1000 Stck. spielend.
Nach eigener Wahl jede

Oper, Lieder, Tünze-
Nur I. Qüalität.

Fabrikpreise.

General Depot
für [3329

Aristons,
Glariophons,
Manopane,

Orpheux,

dänorlum

Victoria
Bestes Drehb- re Instrument.

für jedes Pianino, Flügel ete,
brauehbar.

Neun Nen?

Pianino.
Für Jedermann,wenn auch nicht musikalisechb,

sofort spielbar.
Alle Instrumente sind in meinem
reichhaltigen Lager ausgestellt
und stehben Jeäermann frei

Illustr. Preiscourante gratis.
Reparaturen prompt selwell
and billigst

ber Unh,
IIalle a. 8Untere Leiprigersir Aas

Vernsprecher 389.
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